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unter dem titel ZEITGENÖSSISCHE MENAGERIE VISUEL-

LER PHILOSOPH_INNEN knüpfte die neu inS leBen 
gerufene kunSt-Biennale deS monat_kunSt_ halBer-
Stadt e.v. an die kreative geSchichte der Stadt an.

Bekannt iSt halBerStadt für Seine leBendige kul -
turelle tradition – alS BeiSpiele Seien nur verSchie-
dene muSeen und Sammlungen wie daS gleimhauS,
zeitgenöSSiSche kunSt-auSStellungen in der mar-
tini-kirche und natürlich daS 639 Jahre dauernde
John cage orgel kunSt proJekt genannt.

hannah arendt SchrieB: „DAS, WAS DAS LEUCHTENDE
FEUER IN DAS KUNSTWERK BANNT, IST DAS SINNENDE DENKEN,
ABER OBWOHL KUNSTWERKE GEDANKENDINGE SIND, SIND SIE
DOCH WESENTLICHE DINGE WIE ANDERE DINGE AUCH.“ 1

der mkh e.v. verBindet daS auS der geSchichtlichen
tradition erwachSene potential, die möglichkeiten,
die durch die nutzung leer Stehender geBäude 
und räume für eine auSeinanderSetzung mit zeit -
genöSSiScher kunSt gegeBen Sind, mit unSerem per-
Sönlichen intereSSe, dieSen „weSentlichen dingen”
in form einer kunSt-Biennale einen neuen platz in
halBerStadt einzuräumen. 
ideale Bedingungen in der Stadt Boten dem mkh 
verein eine plattform, wo Sich die idee, zeitgenöSSi-
Sche kunSt unter dem geSichtSpunkt der viSuellen
philoSophie innerhalB einer menagerie auSzuStel-
len, verwirklichen lieSS. 

the new mkh Biennial eStaBliShed By monat_kunSt_
halBerStadt e.v. tapS into the creative hiStory of
the city under the title contemporary menagerie
of viSual philoSopherS.

halBerStadt iS known for itS lively cultural tradi-
tion, itS variety of muSeumS and collectionS Such
aS the gleimhauS, itS contemporary art exhiBitionS
in St martini’S church, aS well aS for the 639-year
John cage organ art proJect.

hannah arendt wrote: “WHAT INJECTS THE RADIANT
FIRE INTO THE ARTWORK, IS THE CREATIVE THINKING; ART-
WORKS ARE MENTAL OBJECTS YET THEY ARE ESSENTIAL
THINGS, LIKE THE OTHER THINGS, TOO.“ 1

the mkh e.v. comBineS the potential of the hiStorical
tradition and the poSSiBilitieS for contemporary
art involvement through the uSe of empty SpaceS,
with the deSire to give theSe “eSSential thingS“. 
a new Space with an art Biennial in halBerStadt.

the city offered the mkh aSSociation an ideal 
platform for exhiBiting contemporary art and
Bringing the concept of a contemporary
menagerie of viSual philoSopherS to life.

"menagerie” StandS for Both the exhiBition of
workS By international artiStS at Six very different
placeS and the collective opportunity to diScuSS,

EINFÜHRUNG 
DER KURATORIN
ILKA LEUKEFELD

ILKA LEUKEFELD,
CURATOR'S 
INTRODUCTION

2014

ZEITGENÖSSISCHE 
MENAGERIE
VISUELLER 
PHILOSOPH_INNEN
CONTEMPORARY
MENAGERIE
OF VISUAL 
PHILOSOPHERS

I . B I E N N A L E
M O N A T _ K U N S T _ H A L B E R S T A D T

6. 9. – 5. 10.

WWW.MKH-BIENNALE.DE

Galerie im Kunsthof / Voigtei 48
PIPPA GATTY / UK – ZEICHNUNGEN + MALEREI + VIDEO

Dominikanerstraße 17 
JUSTINE BLAU / L – PAPIERSKULPTUR

Kunsthof / Voigtei 48
ATELIER FRA SE / I – ARCHITEKTONISCHE INTERVENTIONEN

Städtische Badeanstalt / Bödcherstraße
UPPER BLEISTEIN / D – INTERAKTIVE INSTALLATION + PERFORMANCE

ATELIER FRA SE / I – ARCHITEKTONISCHE INTERVENTIONEN
ALEXANDER KLUGE / D – INTERVIEWS + DISKUSSIONEN

GUIDO LANTERI-LAURA / UK – VIDEOPROJEKTIONEN
ILKA LEUKEFELDT / UK / D – MIXED MEDIA INSTALLATION

DEAN KENNING / UK – MULTI MEDIA PROJEKTION
Schraube Museum / Voigtei 48

MARSHA DUNSTAN / AUS / UK – FOTOGRAFIE
Rathauspassage / Fischmarkt

HANS SCHEIB / D – HOLZSKULPTUR

Unterstützer / Supporters:

über 300 private Spender / 
over 300 privat donors &

ERÖFFNUNG / OPENING 
6. 9. | 11.00
GALERIE IM KUNSTHOF
VOIGTEI 48 | HALBERSTADT

©
 F

O
TO

G
R
A
FI

E:
 M

A
R
SH

A
 D

U
N
ST

A
N
 |
 G

ES
TA

LT
U
N
G
: 
M
A
TT

H
IA

S 
R
A
M
M
E

plakat zur i. m_k_h Biennale
poSter for the 1St m_k_h Biennial



8 9

manceS, muSik, performance zur kamera, computer-
animationen, multimedia- inStallationen und pro-
Jektionen, interviewS und diSkuSSionen, fotogra-
fie, Skulptur, malerei, zeichnungen, interaktionen,
BegehBare inStallationen und architektoniSche 
interventionen – die vielfalt der künStleriSchen
gattungen Bildeten einen entScheidenden teil deS
kuratoriSchen konzepteS, um in der menagerie 
ungewöhnliche SichtweiSen zu inSzenieren, welche,
dem geSetz deS chaoS’ folgend, durch turBulenzen
die Sinne anSprechen, verwirren, entzweien, verei-
nen und animieren.

gilleS deleuze und félix guattari formulierten in
ihrem werk WAS IST PHILOSOPHIE?3 die aufforde-
rung: „PHILOSOPH_INNEN DIESER WELT, KREIERT!”

daS konzept zur i. kunSt-Biennale in halBerStadt
zeitgenöSSiSche menagerie viSueller
philoSoph_innen ging von dem gedanken auS, daSS
künStler_innen alS viSuelle philoSoph_innen agie-
ren, und davon, ihre arBeiten in einem zeitlich, alS
auch in einem örtlich Begrenzten raum miteinander
in einen produktiven auStauSch zu Setzen. 
eS Sollten So viele neue arBeiten wie möglich ent-
Stehen, um unSer zeitfenSter, unSere momentane 
Situation zu reflektieren.

durch JuxtapoSition, eine neBeneinanderStellung
von BereitS BeStehenden arBeiten und für die auS-
Stellung neu hergeStellten kunStwerken, Sollte 
die auSStellung für die Beteiligten künStler_innen
und gäSte ein unvergeSSlicheS erleBniS Sein, eine
auSStellung, welche individuelle Betrachtung mit 
anSchlieSSendem gedankenauStauSch unterSchied-
licher intenSität anStreBte; kunStwerke und ideen
Sollten die möglichkeit haBen, Sich zu vernetzen
und Sich, im üBergreifenden Sinn von dieSem event
auS, weiterentwickeln zu können. 
egal, oB daS kunStwerk eine aBgeSchloSSene arBeit

that, following the law of chaoS, addreSS the
SenSeS, irritate, divide, unite and animate.
gilleS deleuze and félix guattari wrote in their
work WHAT IS PHILOSOPHY?3: “PHILOSOPHERS OF THE
WORLD, CREATE!”

the concept of the firSt art Biennial in halBerStadt,
contemporary menagerie of viSual philoSopherS,
waS inSpired By the idea that artiStS operate aS 
viSual philoSopherS, and alSo to Set their work
into a productive interaction in a defined place
and time frame. the aim waS to create aS many new
workS aS poSSiBle.

through the JuxtapoSition of already exiSting
workS and thoSe eSpecially made for the Biennial,
we intended the exhiBitionS to Become an unfor-
gettaBle event for the artiSt and viSitor, eventS
that Strived for an exchange of ideaS in different 
regiSterS. art workS and ideaS Should have the 
potential to connect and to continue to develop
in overlapping contextS.

no matter if the artwork waS a finiShed piece or
the proceSS itSelf, in the menagerie under the 
influence of chaotic turBulenceS, everything fuSed
into a conStantly-moving and interactive whole
for a Single unrepeataBle month. thuS the Biennial
Became a microScopic Sample, an inventory and 
a SnapShot of the thoughtS of viSual philoSopherS
and thinkerS in 2014.

the workS By atelier fra Se, upper BleiStein, dean
kenning and mySelf were created for the exhiBi-
tion. JohanneS rieger´S live performance iS the
fruit of hiS own talent and John cage´S compoSi-
tionS. the work of alexander kluge waS directly 
connected to the internet, the workS of hanS
ScheiB, guido lanteri-laura and marSha dunStan
were on loan from the archiveS and StudioS of the

menagerie Stand hier alS Synonym für eine zuSam-
menSchau und Sollte die arBeiten von internatio-
nalen künStler_innen an SechS Sehr verSchiedenen
auSStellungSorten in einer Stadt BeherBergen, 
um innerhalB dieSer menagerie zeitgenöSSiSche
ideen zu diSkutieren, auSzutauSchen, zu analySieren
und künStleriSch zu BearBeiten. die entStandenen 
interpretationen und reflexionen fungieren alS 
viSuelle zeitzeugniSSe.

arthur Schopenhauer Bemerkte: „NICHT BLOSS DIE 
PHILOSOPHIE, SONDERN AUCH DIE SCHÖNEN KÜNSTE 
ARBEITEN IM GRUNDE DARAUF HIN, DAS PROBLEM DES DA-
SEYNS ZU LÖSEN. DENN IN JEDEM GEISTE, DER SICH EINMAL
DER REIN OBJEKTIVEN BETRACHTUNG DER WELT HINGIEBT,
IST … EIN STREBEN REGE GEWORDEN, DAS WAHRE WESEN
DER DINGE, DES LEBENS, DES DASEYNS, ZU ERFASSEN.” 2

für die auSwahl der auSStellenden internationalen
und nationalen künStler_innen war für mich deren
intereSSe am alltäglichen von BeSonderer Bedeu-
tung. mich intereSSierte, worin ihre perSönliche
alltagSphiloSophie BeSteht, wie Sie ihr philoSophi-
ScheS wiSSen anwenden, wie Sie ihre zeit und deren
ereigniSSe erleBen, verStehen, Be- und verarBeiten,
wie und waS Sie auS dieSen einflüSSen kreieren. 
fragen, welche mich Bei der planung BeSchäftigten,
waren z.B.: Sind die hier vertretenen viSuellen 
philoSoph_innen denker, freunde der weiSheit und
wahrheitSlieBende? BeSitzen Sie tatSächlich die 
fähigkeit, daS erleBte So zu verarBeiten, daSS eS
ihnen durch ihre arBeiten gelingt, grundlegende
fragen zu geSellSchaftlichen entwicklungen, dem
menSchSein oder anderen relevanten themen, wie
z.B. der umweltzerStörung, viSuell umzuSetzen? 

die einzelnen arBeiten konnten unterSchiedlicher
kaum Sein – inStallationen, die eigenS für Spezifi-
Sche auSStellungSräume und in auSeinanderSet-
zung mit dieSen entwickelt wurden – live-perfor-

Share and analySe the ideaS put forward. the 
reSulting interpretationS and reflectionS act aS 
viSual contemporary teStimonieS.

arthur Schopenhauer remarked: “NOT ONLY PHILOSO-
PHY, BUT ALSO THE BEAUTIFUL ARTS, ESSENTIALLY WORK 
TOWARDS SOLVING THE PROBLEM OF EXISTENCE. BECAUSE
IN EVERY MIND THAT SURRENDERS ONCE IN OBJECTIVE 
OBSERVATION OF THE WORLD, … A STRIVING AWAKES TO
GRASP THE TRUE ESSENCE OF THINGS, OF LIFE, OF BEING.” 2

an important factor in the Selection of the 
exhiBiting international and national artiStS waS
their intereSt in the everyday occurrence. i waS 
intereSted in their perSonal philoSophy of every-
day life, how they apply their philoSophical 
knowledge, how they live, underStand, proceSS and
handle their time and Situation – and what they 
create out of theSe influenceS.

QueStionS that concerned me during the planning
proceSS were, for example: are the repreSented 
viSual philoSopherS thinkerS, friendS of wiSdom
and loverS of the truth? do they really have the
Skill to proceSS their experienceS in Such a way
that they viSually tranSform SuBStantial QueStionS
aBout Social developmentS, humanity or other 
relevant topicS, like environmental deStruction,
through their work?

the Single-work pieceS could not have Been more
different – uniQuely developed in dialogue with
their SpaceS – live performanceS, muSic, perform-
ance to camera, computer animation, multi-media
inStallationS and proJectionS, interviewS and 
diScuSSionS, photography, SculptureS, paintingS,
drawingS, interactionS, acceSSiBle inStallationS
and architectural interventionS. the variety of
artiStic genreS created a crucial part of the cura-
torial concept, to Stage uncommon pointS of view,
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nutzen wollten, räume die Sich hartnäckig weigern
alS white-cuBe zu dienen, konnten einige auSStel-
lungSflächen erSt einen monat vor auSStellungS-
Beginn BeStätigt werden. 

letztendlich haBen wir den künStler_innen indivi-
duelle auSStellungräume anBieten können, 
welche Sich konzeptionell ideal mit deren arBeiten
verBinden lieSSen. 
zum ende der Biennale wurden einige arBeiten 
teilweiSe aufgelöSt, komplett recycelt, zu anderen 
auSStellungen weitergeleitet oder gingen zurück
in die atelierS. aBer hier, für dieSen augenBlick 
in der zeitgeSchichte, formten Sie im zuSammenSpiel
und gedanklichen zuSammenhang auSgewählt, 
daS gröSSere ganze, die zeitgenöSSiSche menagerie 
viSueller philoSoph_innen. Sie formten ein werk,
daSS eS in dieSer zuSammenStellung nie wieder zu
Sehen geBen wird, ein werk, waS hier einen anfang
und einen auSgangSpunkt geSetzt hat.

die i. Biennale wurde innerhalB von vier wochen
von circa 2.000 menSchen BeSucht. 
die üBerwältigend poSitiven reaktionen und kom-
mentare während und nach der Biennale BeStätig-
ten daS BedürfniS nach einer kunSt Biennale in 
halBerStadt und haBen den zweck deS mkh e.v. 
Bekräftigt.
der mkh e.v. hat durch ein radio interview in eng-
land, drei interviewS üBer die radioSender corax,
figaro, zwei lokale fernSehSender, mehrere 
artikel in lokalen zeitungen, im deutSchlandweiten
kunSttermine magazin und mit faceBook und twit-
ter für die i. Biennale geworBen und erreicht, daSS
unSere weBSeite mkh-Biennale.de BiS mitte 
oktoBer ca. 6.000 online-BeSucher hatte. 

unSere indigogo crowdfunding weBSeite wurde
von zuSätzlichen 1.564 kunStintereSSierten auS den
uSa, canada, indien, öSterreich, uk, holland, Bel-

the overwhelmingly poSitive reactionS and 
commentS during and after the Biennial confirmed
the need for Such an event in halBerStadt and haS
Strengthened the mkh organiSation’S SenSe of 
purpoSe.

mkh e.v. promoted the Biennial in radio interviewS
in england and three interviewS on corax and 
figaro, on two local tv StationS, in newSpaper 
articleS, the art magazine kunSttermine and via
faceBook and twitter. aS a reSult, we reached more
than 6,000 people online at mkh-Biennial.de.

additionally, our indigogo crowdfunding weBpage
waS viSited By 1,564 people in the uSa, canada, india,
auStria, uk, holland, Belgium, Sweden, france, 
germany and other european countrieS that all
Supported our international aSpirationS.

at thiS point, i perSonally want to thank the mkh
founding memBerS – reBekka prell, annette roch,
uSchi hülSdell, hanS-hermann richter, kay and
petra lautenBach, ute gaBriel and klauS herre – 
and the memBerS who Joined later – matthiaS
ramme, Stefan wyludda, caroline Bellmann and 
ulrike fechner – for their generouS commitment.

my Special thankS for their wonderful Support go
to the extended mkh circle of friendS, eSpecially 
dr. ute pott and michael freitag, the city of halBer-
Stadt, particularly ute huch and SaBine moczkow, i
alSo thank the lord mayor of halBerStadt andreaS
henke for Becoming our patron and for hiS Speech
at the opening ceremony.

i alSo thank all our SponSorS for their financial
Support and donationS in kind that made the 
Biennial happen!

Such an art event aS an art Biennial iS not only a 

oder SelBSt der prozeSS war, in der menagerie
waren alle ein teil deS Sich in Ständiger Bewegung
Befindenden, von chaotiSchen turBulenzen für
einen unwiederBringBaren monat zuSammengeführ-
ten und Sich gegenSeitig BeeinfluSSenden ganzen.
Somit wurde die geSamte auSStellung eine mikro-
Skop-proBe, eine BeStandS- oder momentaufnahme
der gedankengänge viSueller philoSoph_innen 
und denker_innen im Jahr 2014. 
die auSStellungSoBJekte von atelier fra Se, upper
BleiStein, dean kenning und meine arBeit wurden
für dieSe auSStellung neu angefertigt. JohanneS
riegerS live-performance haBen wir Seinem können
und cageS kompoSitionen zu verdanken. klugeS
werk wurde direkt auS dem internet vernetzt,
ScheiBS, lanteri-lauraS und dunStanS werke wur-
den den archiven und atelierS der künStler_innen
entlehnt und gattyS und BlauS neue und BereitS 
BeStehende arBeiten verSchmolzen hier für einen
augenBlick zu individuellen inStallationen. 

der SpannendSte moment für mich war die ankunft
der künStler_innen, um hier mit unS die Biennale
aufzuBauen - dieSer BeSondere augenBlick, in dem
menSchen aufeinandertreffen, angezogen von
einer idee, einem gedanken, der Sich in variationen
manifeStiert. ich Spreche von dem elektriSierenden
moment, in dem Sich eine idee realiSiert, in dem Sie
greifBar wird, wenn worte, Skizzen und geSten für
alle SichtBar und verStändlich werden, wenn Sich
fragen Beantworten oder Beantwortet werden,
wenn eine Situation oder ein ort geSchaffen wer-
den, von denen neue impulSe auSgehen.

die wahl der individuellen orte wurde gemeinSam
mit der Stadt, in zuSammenarBeit mit der halBer-
Städter wohnungSgeSellSchaft gmBh und einem 
intenSiven auStauSch und Beratungen mit den auS-
Stellenden künStler_innen folgend entSchieden.
da wir hauptSächlich leerStand in halBerStadt

artiStS and pippa gatty´S and JuStine Blau´S new 
and already exiSting workS melded together into
their individual Site-Specific inStallationS.

the moSt exciting moment for me waS when 
everyBody arrived to Join uS here in Setting up the 
Biennial – thiS Special inStant when people meet, 
attracted By an idea, a thought, which manifeStS 
in variation. i talk aBout thiS electrifying moment,
when an idea iS realiSed, when it BecomeS conta-
giouS, when wordS, SketcheS and geStureS Become
viSiBle and underStandaBle for everyBody, when
QueStionS are anSwered, when SituationS or a
Space iS created, where new impulSeS Spring from.

the choice of the individual locationS waS made 
in cooperation with the city of halBerStadt, the
puBlic houSing department and the artiStS, after 
intenSive conSultation. we mainly wanted to uSe
vacant propertieS in halBerStadt, SpaceS that 
perSiStently refuSe to Serve aS “white cuBeS“, and 
aS a reSult Some exhiBition SpaceS could only Be 
confirmed a month Before the Biennial. eventually,
we were aBle to offer the artiStS individual 
exhiBition SpaceS that BeSt connected conceptu-
ally with their work.

at the end of the Biennial, Some workS were partly
diSSolved, completely recycled, forwarded to
other exhiBitionS or returned to the artiStS’ 
StudioS. But here, at thiS hiStoric moment, their 
individual approacheS and practiceS comBined to
make a living whole, the contemporary menagerie
of viSual philoSopherS. they formed a work that
will never Be Seen again in thiS conStellation, a
work that waS a Beginning and Set a Starting point. 

the 1St Biennial waS viSited By approximately 2,000
people in four weekS. 
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ilka leukefeld zur eröffungSrede im kunSthof,
im hintergrung die inStallation von ateler fra Se: taBulata 1

curator ilka leukefeld at the opening ceremony in the art yard.
Behind her iS the architectural intervention taBulata 1 

By atelier fr aSe

gien, Schweden, frankreich, deutSchland und 
anderen europäiSchen ländern unterStützt und
damit wurde die mkh Biennale im internationalen
kontext erStmalS wahrgenommen. 

an dieSer Stelle möchte ich mich nochmalS perSön-
lich Bei den mkh gründungSmitgliedern: reBekka
prell, annette roch, uSchi hülSdell, hanS-hermann
richter, kay und petra lautenBach, ute gaBriel und
klauS herre alS auch Bei den Später dazugekomme-
nen mitgliedern: matthiaS ramme, Stefan wyludda,
caroline Bellmann und ulrike fechner für ihren 
uneigennützigen einSatz Bedanken. 
dem groSSen mkh freundeSkreiS, hier Seien BeSon-
derS erwähnt ute pott und michael freitag, 
die Stadt halBerStadt, inSBeSondere ute huch und 
SaBine moczko, danke ich für die wundervolle 
unterStützung. dem oBerBürgermeiSter andreaS
henke danke ich für die üBernahme der Schirmherr-
Schaft und für Seine rede zur eröffnung. 

auSSerdem Bedanke ich mich herzlich Bei all unSe-
ren SponSor_innen für Sach-, und geldSpenden,
welche die i. mkh Biennale üBerhaupt möglich 
gemacht haBen! 

ein Solcher kunStevent, eine kunSt Biennale, Bedeu-
tet nicht nur eine willkommene ergänzung in 
halBerStadt, Sondern wird eine dynamik entwickeln,
die Sich in der geSamten region poSitiv auSwirkt.

ich hoffe, daSS Sie Sich durch die erfahrung der 
i. Biennale angeregt fühlen, auch die ii. Biennale
2016 mit unterStützen und fördern zu wollen.

ILKA LEUKEFELD

kuratorin

welcome addition to halBerStadt, But will develop
a dynamic that will have poSitive repercuSSionS
throughout the region. 

i hope that your experience of the iSt Biennial will
inSpire you to Support mkh and halBerStadt in the
2nd Biennial in 2016.

ILKA LEUKEFELD

curator

1     hannah arendt, vita activia oder vom täglichen leBen, 1958
2     arthur Schopenhauer, die welt alS wille und vorStellung 
       ii.teil. dritteS Buch,1819, kapital 34.    

    üBer daS innere weSen der kunSt. - http://krohde. wordpreSS.com
3     deleuze g & guattari f, what iS philoSophy?, 
       columBia univerSity preSS, 1991

1     hannah arendt, vita activia oder vom täglichen leBen, 1958
2     arthur Schopenhauer, die welt alS wille und vorStellung 
       ii.teil. dritteS Buch,1819, kapital 34. 
       üBer daS innere weSen der kunSt. - http://krohde. wordpreSS.com
3     deleuze g & guattari f, what iS philoSophy? 
       columBia univerSity preSS, 1991.
       (the aBove textS are tranSlated By the author.)
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6. die Biennale operiert im kontext der nationalen
und internationalen kunSt ohne Quotierungen und
andere einSchränkungen alS Solchen, die Sich auS
dem Jeweiligen themenSchwerpunkt SelBSt ergeBen.

7. die Biennale kommuniziert künStleriSche auS-
druckS- und arBeitSformen Sämtlicher medien der
zeitgenöSSiSchen kunSt, wie performance, künStle-
riScher tanz, Bildende kunSt, grafik, video, theater,
muSik, fotografie, aBer auch diSkurSangeBote
durch die initiierung, förderung und durchfüh-
rung von puBlikumSveranStaltungen mit auSStel-
lungen, treffen, tagungen, workShopS und kurSen. 

8. ein weSentlicher auSgangSpunkt für daS grund-
Sätzliche konzept iSt eS, die Biennale alS ein kunSt-
ereigniS zu verStehen, daS Sich zwar JenSeitS der
metropolen konStituiert, aBer zeitgenoSSenSchaft
alS teilhaBe an einer gegenwart ohne grenzen 
definiert. eS geht alSo nicht darum, den raum 
halBerStadt oder den kulturraum „harz“ zum
thema zu machen, Sondern die korrelation gloBa-
ler prozeSSe auf regionale  entwicklungen und 
umgekehrt zu unterSuchen.

6. the Biennial operateS in the national and 
international context of art with no reStrictionS
other than thoSe that reSult from the Biennial’S
theme.

7. the Biennial will feature artiStic expreSSionS
right acroSS contemporary artiStic media, Such aS
performance, dance, painting, drawing, Sculpture,
graphicS, video, theatre, muSic, photography. the 
Biennial alSo encourageS puBlic dialogue via
eventS; Such aS expoSitionS, meetingS, conventionS,
workShopS and Study courSeS.

8. the Starting point of the concept iS to under-
Stand the mkh Biennial aS an art event that, even
though it eStaBliSheS itSelf outSide the metropoliS,
it underStandS itSelf aS a participant in a preSent
moment without BorderS. the point iS not to focuS
only on the halBerStadt region or the “harz“ 
cultural area, But to explore the interrelationShip 
Between gloBal proceSSeS and regional develop-
ment.
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MONAT_KUNST_HALBERSTADT E. V. 

IST EIN GEMEINNÜTZIGER VEREIN, DER SICH DEN 

FOLGENDEN ZWECKEN WIDMET:

1. der verein monat_kunSt_halBerStadt e.v. arBeitet
gemeinnützig zur planung und durchführung der
mkh Biennale, einer internationalen und zeitgenöS-
SiSchen kunStauSStellung in halBerStadt.

2. die mkh Biennale wird mit wechSelnden Schwer-
punkten alS kuratoren-proJekt konzipiert und 
dokumentiert. 

3. daS BewerBungSverfahren der kuratoren 
entScheidet der verein durch mehrheitSBeSchluSS. 

4. die mkh Biennale Bietet zeitgenöSSiScher kunSt
eine plattform. gleichzeitig wird verSucht, defizite
der präSentation von zeitgenöSSiScher kunSt in
einer region auSzugleichen, die BiSher in daS 
gloBale netzwerk deS kunStBetrieBeS kaum einBe -
zogen war. 

5. eS werden BewuSSt nicht etaBlierte räume in 
Betracht gezogen, um die Stadt alS kulturraum
üBer daS ereigniS Biennale neu zu erSchlieSSen und
ungenutzte potentiale erleBBar zu machen.

MONAT_KUNST_HALBERSTADT E. V. 

IS A NON-PROFIT-MAKING ORGANISATION DEDICATED

TO THE FOLLOWING PURPOSES:

1. monat_kunSt_halBerStadt e.v. StageS the mkh 
Biennial, an international contemporary exhiBition
of art in halBerStadt, germany.

2. the mkh Biennial iS conceived aS an on-going 
curated proJect with changing thematic prioritieS.

3. applicationS for the poSt of curator will Be 
diScuSSed and decided on maJority voting.

4. the mkh Biennial offerS a platform for 
contemporary art that we hope will raiSe the 
region’S profile in the international art world. 

5. we deliBerately include non-traditional 
exhiBition SpaceS in order to develop the whole
city aS a cultural Space and to Bring unuSed SiteS
alive.

GRÜNDUNGS
MANIFEST

MANIFESTO 
OF FORMATION
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Sehr geehrter herr oBerBürgermeiSter! 
lieBe zahlreich erSchienene kunStfreunde – förde-
rer, SponSoren, gäSte, Skeptiker und euphoriker! 

die eröffnung dieSer Biennale iSt ein wunder: 
denn Sie wird eine Biennale erSt Sein, wenn Sie in
zwei Jahren noch einmal gelingt! 
ein ereigniS zu BegrüSSen, daS eS noch nicht giBt, 
iSt der BeSte grund für eine rede. auSSerdem iSt eS
wichtig, daSS die aktiviSten und die kunStinStitutio-
nen der region zuSammenarBeiten – Sie tun eS viel
zu wenig, und noch wichtiger iSt eS, daSS Sie 
zuSammenhalten.
warum iSt klar: partikularintereSSen gewinnen an
macht, wenn eS üBerall knapper wird. Sie werden
zum prinzip, wenn die kommunen untereinander mit
„alleinStellungSmerkmalen“ konkurrieren und
nicht die Bürger, Sondern die marketingexperten
die kulturpolitik BeStimmen: die Stadtkultur wird
den touriSten geopfert, weil vor allem event- und
raBattkriterien die konzepte BeStimmen. 
trotzdem kann man Sich auch von QuedlinBurg auS
fragen, oB eS nichtS wichtigereS giBt, alS auSge-
rechnet eine kunStBiennale in halBerStadt? 
Jeder zweifel dürfte verheerende, nämlich pragma-
tiSche fragen nach Sich ziehen.

iSt halBerStadt wirklich ein ort im gloBalen 
BetrieBSSyStem der zeitgenöSSiSchen kunSt? 
antwort: nein! 

honouraBle lord mayor and numerouS friendS of
the artS – patronS, SponSorS, gueStS, ScepticS and
euphoricS!

the opening of thiS Biennial iS a miracle: for it will
only Be a Biennial if it SucceedS to happen again in
two yearS time! 
to welcome an event that doeS not exiSt, iS yet the
BeSt reaSon for a Speech. moreover, it iS important
that the activiStS and cultural inStitutionS of the
region work together – they don’t do that often
enough, and even more important iS that they look
out for each other. 

the reaSon iS oBviouS: Self-intereSt growS
Stronger, when the financial Situation tightenS. it
BecomeS the norm when the municipalitieS compete
againSt each other with their diStinct traitS, when
marketing expertS and not the citizenS determine
cultural policy: the urBan culture iS Sacrificed for
touriStS, mainly BecauSe eventS and diScount 
criteria define the conceptS.

nevertheleSS, looking at the Situation from
QuedlinBurg, one can ponder whether or not, of
all thingS, there iS nothing more important than
an art Biennial in halBerStadt? 

any douBt would Be followed By diSaStrouS,
namely pragmatic, QueStionS.

MICHAEL FREITAG, 
DIREKTOR DER 
LYONEL-FEININGER-GALERIE
ZUR ERÖFFNUNG 
DER I. BIENNALE

MICHAEL FREITAG, 
DIRECTOR OF THE 
LYONEL-FEININGER-GALERIE
OPENING EVENT OF THE 
1ST BIENNIAL

iSt halBerStadt ein Brennpunkt für avancierte 
urBaniSierungSproJekte der kulturpolitik? 
antwort: nein! 
leBen in der geSamten harzregion auch nur halB So
viele künStler wie zwiSchen Berlin-weiSSenSee und
Berlin-charlottenBurg? 
antwort: nein!
weiter: wo Sind hier die partylocationS der intel-
lektuellen und der diSkurSexegeten? wo Sind die
kunStSzenetreffS, wo die galerien und galeriSten
in funkelnden flaniermeilen? 
dreimal nein. 
halBerStadt iSt daS JenSeitS metropolitaner üBer-
mächtigungSfaSSaden. eS giBt hier daS gleimhauS,
den dom St. StephanuS, ein theater, daS StädtiSche
muSeum, die moSeS mendelSSohn akademie, daS
cage-proJekt und allerlei leute, die kommen, gehen
oder BleiBen.
in QuedlinBurg iSt daS nicht anderS. 
war feininger JemalS in QuedlinBurg? 
antwort: nein! 
die lyonel-feininger-galerie Steht inmitten eineS
StädtiSchen flächendenkmalS, daS 1000 Jahre älter
iSt alS Jene klaSSiSche moderne, die heute SelBSt zu
den altertümern der kunSt gehört, aBer zwiSchen
all dem putzigen fachwerk keinerlei tradition hat.
macht daS nachdenklich? 
antwort: Ja! 
iSt daS ein grund für trüBSal?
antwort: nein!
denn, wer etwaS neueS will, etwaS, dem weder daS
nein noch daS Ja einer tradition vorauSging, wird
Sich fragen laSSen müSSen, oB im vorhandenen 
tatSächlich etwaS fehlte, daS Jetzt ergänzt werden
muSSte. nirgendwo iSt mir daS deutlicher BewuSSt
geworden alS in dieSer phantaStiSchen Situation.

gründe für nachdenklichkeit Sind immer gut! wo
nichtS zuSammenpaSSt, Beginnt daS leBen! wo 
traditionen für daS neue fehlen, hat man offeneS

iS halBerStadt truly a place in the gloBal 
contemporary art operating SyStem?
anSwer: no!
iS halBerStadt a focal point for advanced 
urBanization proJectS of cultural politicS?
anSwer: no!
are there half aS many artiStS BaSed in the harz 
region, aS there are Between the diStrictS of
Berlin- weiSSenSee and Berlin-charlottenBurg?
anSwer: no!
next: where are the partyS happening where you’ll
find the hip-hop intellectualS and the interpreterS
of contemporary diScourSe? where are the trendy
hangoutS, where are the gallerieS and their own-
erS on glittering BoulevardS?
three timeS no. halBerStadt iS aS far from the 
towering metropolitan façadeS aS you can get.
there iS the gleimhauS, the St StepanhuS cathedral,
one theatre, the municipal muSeum, the mendelSohn
academy, the cage proJect, and all kindS of people
who come, go or Stay.
it iS no different in QuedlinBurg. 
waS feininger ever in QuedlinBurg?
anSwer: no!
the lyonel-feininger-gallery iS located in the midSt
of an urBan heritage area, which iS a thouSand
yearS older than moderniSm, which itSelf iS a 
claSSified antiQuity, one with no traditional input
whatSoever among the cute medieval timBer 
conStructionS. 
it makeS you think, doeSn’t it?
anSwer: yeS!
iS that a reaSon to Be downhearted?
anSwer: no!

BecauSe the perSon who wantS to initiate Some-
thing new, Something not propoSed By the ‘yeS’ or
‘no’ of a tradition, will have to allow the QueStion
if there iS really Something miSSing that needS to
Be invented.



gelände! die unzulänglichkeit der geSchichte wird
immer nur in einer proBlematiSchen gegenwart
empfunden. 
alSo! wo iSt die nächSte unmögliche idee!

hier iSt Sie: ich BegrüSSe alS kunSthiStoriker die 
inSzenierung von 10 poSitionen ganz unterSchiedli-
cher internationaler künStlerinnen und künStler,
von denen ilka leukefeld alS halBerStädterin auch
in london leBt, während Sie die interdiSziplinärität
ihreS eigenen SchaffenS in daS kuratieren eineS
proJekteS wendet, daS dem eBenSo kühnen wie kryp-
tiSchen motto einer „zeitgenöSSiSchen menagerie
viSueller philoSoph_innen“ folgt. 

in der realiSierung der menagerie Stieg daS crowd -
funding zur erSten kunSt-aktion auf, oBwohl dieSe
form der Sympathie-kapitaliSierung in der region
kaum eine realität vorfand, die auch nur eine
chance auf verwirklichung verhieSS … 

die frage wäre: iSt daS der irrSinn einer entfeSSel-
ten, alle maSSStäBe verlierenden provinz? 
antwort: nein! 
provinz iSt dort, wo provinzler leBen. nichtpro-
vinzler Sind freie menSchen. und freie menSchen
haBen keinen ort. Sie Sind, waS Sie Sind, wo Sie Sind.
frei iSt man nur im kopf und nie in Seinen verhält-
niSSen. darum iSt eS Ja So wichtig, den verhältniS-
Sen den zwang zur verhältniSmäSSigkeit aBzuSpre-
chen. man muSS Sich in der kunSt dem anSpruch
entziehen, den daS längSt eingerichtete auf Sie er-
heBt. woher SonSt kämen innovationen, wenn nicht
auS der vermeidung deS SelBStverStändlichen. 
die erSte kunStBiennale in halBerStadt iSt ein 
BeiSpiel dafür. Sie wurde von ilka leukefeld initiiert
und den mitgliedern deS mkh, einem kleinen verein
alSo, inS leBen gerufen. um ihn herum formierte
Sich ein groSSer freundeSkreiS. wenn man daS kein
wunder nennen will, iSt eS doch eine verheiSSung.

never have i Been more aware of it than in thiS 
fantaStic Situation.
reaSonS to Be thoughtful are alwayS good! where
nothing fitS together, life BeginS! where traditionS
for the new are miSSing, you have open terrain! 
we only ever perceive the inadeQuacy of hiStory
during a proBlematic preSence. So, where iS the
neareSt impoSSiBle idea?

here it iS: aS art hiStorian, i welcome the preSenta-
tion of 10 exhiBition SiteS of very different artiStS.
one iS ilka leukefeld, who originated from halBer-
Stadt and now alSo liveS in london. She haS applied
the interdiSciplinary nature of her own art work
to the curation of a proJect that followS the Bold,
aS well aS cryptic, manifeSto ‘contemporary
menagerie of viSual philoSopherS’.

in order to implement the menagerie, the crowd-
funding turned out to Be the firSt art event, even
though thiS form of Sympathy-capitalization within
thiS region hardly even promiSed the chance of
SucceSS … 

the QueStion would Be: iS thiS the madneSS of an
unleaShed irrational province?
anSwer: no!
a province iS where narrow-minded people live. 
theSe ‘nichtprovinzler’ are free people. and free
people have no place. they are what they are, where
they are. one iS only ever free in one’S head and
never in one’S Situation. 

that iS exactly why it iS So important to refuSe to
Be coerced By one’S circumStanceS. in art, you have
to free yourSelf from the expectationS that the
long-eStaBliShed tendS to impoSe. where elSe
would innovationS Stem from, if not from avoiding
the Self-evident.
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Sie weiSt auf 2016 vorauS und darauf, daSS der
nächSte Schritt wieder ein Sprung Sein muSS. 
die Biennale wird den üBergang vom Bürgerengage-
ment in die inStitutionaliSierung zu wagen haBen.
gelingt daS, ohne den inneren auSgangSpunkt zu
verlieren, würde darauS ein kunStproJekt, deSSen
Schwerkraft auf BeStändigkeit zielt. 

arBeiten wir daran!

eröffnungSrede 6. SeptemBer 2014, 11.00 uhr
(gekürzt von:), michael freitag, 
direktor der lyonel-feiniger-galerie in QuedlinBurg

the firSt art Biennial in halBerStadt iS Such an 
example. initiated By ilka leukefeld and nurtured
into Being By the memBerS of the Small mkh e.v. 
organization, around which formed a large circle
of friendS. if one doeSn’t want to call it a miracle,
you can call it a promiSe. it pointS towardS 2016
and alSo to the fact that the next Step will have to
Be yet another leap.

the Biennial will have to Brave the tranSition from
citizen involvement to inStitution StatuS. if that 
SucceedS, without loSing the inner Starting point,
it would Become an art proJect that gravitateS 
towardS StaBility.

letS work on it!

opening Speech, 06. SeptemBer 2014, 11am.
(aBridged for thiS catalogue By the author and Speaker, 
michael freitag.)

michael freitag im geSpräch mit JohanneS rieger
michael freitag in coverSation with JohanneS rieger
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KÜNSTLER_INNEN & ORTE
ARTISTS & EXHIBITION SITES
VOIGTEI 48 |  SCHRAUBE-MUSEUM |  SCHRAUBE-MUSEUM
• JohanneS rieger | performance zur eröffnung | performance on verniSSage
• marSha dunStan | fotografie | photography

VOIGTEI 48 |  GALERIE IM KUNSTHOF |  GALLERY AT THE ART YARD
• pippa gatty | zeichnungen, malerei, Skulptur + video | drawing, painting, Sculpture + video

VOIGTEI 48 |  KUNSTHOF |  ART YARD
• atelier fra Se | architektoniSche intervention | architectural intervention

DOMINIKANERSTRASSE 17 |  DOMINIKANERSTRASSE 17
• JuStine Blau | Skulptur + computeranimationen | Sculpture + computer animationS

RATHAUSPASSAGE AM FISCHMARKT |  TOWNHALL PASSAGE AT THE FISHMARKET
• hanS ScheiB | holzSkulptur | wood Sculpture

STÄDTISCHE BADEANSTALT |  PUBLIC BATHHOUSE
• upper BleiStein | interaktive inStallation + performance | interactive inStallation + performance
• alexander kluge | interwiewS + diSkuSSionen | interviewS + diScuSSionS
• ilka leukefeld | BegehBare rauminStallationen | multi-room inStallationS
• guido lanteri-laura | videoproJektionen | video proJectionS
• dean kenning | zeichnungen + digitale drucke | drawingS + digital printS
• atelier fra Se | architektoniSche intervention | architectural intervention

Stadtplan mit liniennetz der StraSSenBahn
city map with tram routeS

freifahrtSchein für BeSucher
free tram ticket for viSitorS

VOIGTEI 48

linie 1
linie 2
halteStelle / Stop

fiSchmarkt

holzmarkt

> richtung 
herBingStraSSe

> richtung 
hauptBahnhof

> richtung 
friedhof

> richtung 
SagStedter weg

altStadt
hiStoric city

hoher 
weg

gröperStraSSe
JohanneS-
Brunnen

voigtei

kühlinger Str.umSteigepunkt
interchange point

DOMINIKANER-
STRASSE 17

RATHAUSPASSAGE
FISCHMARKT

BADEANSTALT
BÖDCHERSTRASSE 2

🅗

KUNST BIENNALE STRASSENBAHNFAHRSCHEIN
ART BIENNIAL TRAM TICKET HALBERSTADT
30 dayS /  720 h. /  43.200 min. /  2.592.000 Sec.
nur gültig /  valid only 6.9. –  5.10.2014

ermöglicht durch:

+
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intendant deS nordharzer StädteBundtheaterS
führte, nach den eröffnungSreden, auf einem 
konzertflügel im auSStellungSraum deS SchrauBe-
muSeumS performanceS zweier JeweilS acht minu-
ten langen Stücke deS Bedeutenden künStlerS und
komponiSten John cage (1912 – 1992) auf. 

während der performanceS verSchwand rieger 
teilweiSe mit Seinem oBerkörper im weit geöffneten
korpuS und BearBeitete enthuSiaStiSch die freilie-
genden Saiten mit metalliSchen gegenStänden, 
eine intenSive reSonanz und für daS ohr eher 
ungewöhnliche, aBer doch hoch Qualitative und 
Spannende töne erzeugend. 

BACCHANALE (1940) iSt ein muSikgeSchichtlich 
BeSonderS wichtigeS werk, da eS Sich um die erSte
kompoSition für präparierteS klavier handelt. 
geSchrieBen wurde eS für eine tanzaufführung von
Syvilla fort, einer Schülerin der klaSSe für moder-
nen tanz in Seattle. 
cage hatte für die kompoSition platzBedingt nur
ein klavier zur verfügung, deShalB experimentierte
er für die perkuSSiven klänge mit tellern, nägeln,
SchrauBen und Bolzen für die gewünSchten wir-
kungen und Setzte interpret_innen

intendant of nordharzer StädteBundtheaterS, 
following the opening SpeecheS, performed two
eight-minute pieceS By the great artiSt and 
compoSer John cage (1912 – 1992) on a grand piano
in the exhiBition room of the SchrauBe-muSeum. 

during hiS performance, rieger occaSionally 
diSappeared, hiS upper Body reaching into the wide-
open Body of the piano aS he enthuSiaStically
worked with metal oBJectS (klangmittel) on the 
expoSed StringS, creating intenSive reSonanceS
and unuSual But highly textured and thrilling
SoundS. 

hiStorically, BACCHANALE (1940) iS a very important
work BecauSe it iS the firSt compoSition for a 
prepared piano. it waS written for the dance 
performance of Syvilla fort, a diSciple of a modern
dance claSS in Seattle. for thiS compoSition, cage
had only Space for a piano, that´S why he experi-
mented with plateS, nailS, ScrewS and StudS for 
the preferred effect. cage himSelf eQuated inter-
preterS with compoSerS, Since they need to decide
aBout the klangmittel during their performanceS.

IN THE NAME OF THE HOLOCAUST (1942) – here, the 

JOHN CAGE PERFORMANCE ZUR ERÖFFUNG
JOHN CAGE PERFORMANCE ON VERNISSAGE

JOHANNES RIEGER / D

JohanneS rieger führt zwei werke von 
John cage im SchrauBe-muSeum auf.
JohanneS rieger performing two workS By 
John cage at the SchrauBe-muSeum.
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komponiSt_innen gleich, da Bei der aufführung 
Seiner Stücke entScheidungen üBer die klangmittel
getroffen werden müSSen.

IN THE NAME OF THE HOLOCAUST (1942) – hier kann
man den einfluSS von henry cowell herauShören,
deSSen neuentdeckung vom Spielen direkt auf den
klavierSaiten durch zupfen oder reiBen Seinen 
Schüler cage Sehr Beeindruckt hatte. heute können
wir daS eindruckSvolle und faSt körperlich-gewalt-
tätige Stück nicht hören, ohne an die zur entSte-
hungSzeit auf der wannSee-konferenz gerade 
BeSchloSSene „endlöSung der Judenfrage” zu 
denken. 

der urSprung deS titelS lag aBer in einem wortSpiel,
„HOLY GHOST / HOLOCAUST”, welcheS JameS JoyceS
Buch FINNEGAN’S WAKE 1 entStammt. 
cageS intereSSe könnte hier durch Joyce entflammt
worden Sein, der in Seinem Schwer verStändlichen
werk auS verSchiedenen Sprachen und durch die
veränderung der engliSchen Seine eigene Sprache
entwickelte.

für Seine eröffnungSperformance der i. mkh Bien-
nale erntete rieger anerkennenden und BegeiSter-
ten applauS.

JohanneS rieger wurde 1967 alS Sohn einer münch-
ner muSikerfamilie geBoren. nach Seinem dirigier-
Studium an der Staatlichen hochSchule für muSik in
münchen und meiSterkurSen in SalzBurg und Siena,
arBeitete er alS kapellmeiSter und dirigent.

gaStSpiele führten ihn zu zahlreichen deutSchen
theatern und orcheStern Sowie nach frankreich,
italien, Spanien und in die uSa. 
Seit 2000 arBeitet JohanneS rieger am halBerStädter
theater, Bekam 2004 den titel muSikdirektor verlie-
hen und iSt Seit 2009 intendant deS nordharzer-

influence of henry cowell iS audiBle. cowell deeply
impreSSed hiS Student cage with hiS new diScovery
of playing directly on the piano StringS through
plucking or ruBBing. today, we can´t liSten to thiS
impreSSive, almoSt phySically violent piece, without
thinking aBout the wannSSee conference and the
deciSion to purSue the “final Solution of the 
JewiSh QueStion”. the origin of the title lieS in a
play on wordS “HOLY GHOST / HOLOCAUST” which
StemS from JameS Joyce’S novel FINNEGANS WAKE.1
cage’S intereSt could have Been arouSed By Joyce’S 
difficult work in which the author deviSed hiS 
own language from Breaking down the wordS and 
Syntax of other languageS, including engliSh.

rieger received appreciative and enthuSiaStic 
applauSe for thiS opening performance of the 
1St mkh Biennial.

JohanneS rieger waS Born 1967, the Son of a family
of muSicianS in munich. after Studying conducting
at the puBlic academy for muSic in munich and 
maSter courSeS in SalzBurg and Siena, he worked 
aS kapellmeiSter and conductor.

gueSt appearanceS led him to work with numerouS
german theatreS and orcheStraS, aS well aS in
france, italy, Spain and the uSa. 

Since 2000, JohanneS rieger haS worked at the 
theatre in halBerStadt, where in 2004 he waS
awarded the title of muSic director and Since 2009
he haS Been the intendant of the nordharzer-
StädteBundtheater. in 2013, he waS awarded 
halBerStadt’S kulturpreiS.

the grand piano waS kindly provided By the nord-
harzer-StädteBundtheater and the performance
waS generouSly SponSored By the John cage organ
art proJect of halBerStadt.

StädteBundtheaterS. im Jahr 2013 erhielt er den 
kulturpreiS der Stadt halBerStadt.
der konzertflügel wurde freundlicherweiSe vom
nordharzer-StädteBundtheater zur verfügung 
geStellt und die performance wurde groSSzügig
durch den in halBerStadt anSäSSigen John-cage-
orgel-kunSt-proJekt e.v. gefördert.

1     Joyce J, finneganS wake, faBer & faBer, london, 1939. 

1     Joyce J, finneganS wake, faBer & faBer, london, 1939. 

eroeffnungSperformance 
im SchrauBe-muSeum
opening performance 
at the SchrauBe-muSeum

gäSte der live-performance 
gueStS of the live performance
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Schafft foto- und video-arBeiten, die auf mehr -
deutige weiSe fragmentariSche erzählungen 
Beinhalten. ihre arBeiten Befinden Sich in einem
grenzBereich, in dem Sie auf fiktive konStruktion
wie auf Situativ vorgefundeneS verweiSen und 
Sie fühlt Sich mehr und mehr von den Spannungen 
angezogen, die eine halB-häuSliche natur wie 
auch eine StadtlandSchaft auSStrahlen können.
in ihren fotoS und videoS Spiegeln Sich oft einSame
leBenSräume und daS prekäre daSein ihrer 
wahlheimat london wider.

dunStan reiSte vier tage vor auSStellungSBeginn 
an um ihre fotoSerie AUFLÖSEN, BeStehend auS 12 
c-drucken auf fuJi cryStal archive papier auf diBond,
im unteren auSStellungSraum im SchrauBe-muSeum,
im Seitenflügel deS kunSthofeS zu inStallieren.

für die hier auSgeStellten fotografien verwendete
Sie eine digitale Spiegelreflexkamera. 
die aufnahmen wurden in der nachBereitung nicht
manipuliert, Sondern nur zum drucken vorBereitet,
denn dieSe entScheidung Bildete hier teil ihreS 
konzepteS. waS die BeSucher hier zu Sehen Bekamen
waren Sorgfältig auSgeSuchte Bilder auS dunStanS
unmittelBarem leBenSraum auf der iSle of dogS,

makeS photographS and videoS with amBiguouS,
fragmented narrativeS. her work iS located in a
marginal region where viSual reality meetS 
narrative fiction and She feelS increaSingly drawn
to the tenSionS emanating from half-domeSticated
nature, aS well aS the urBan landScape. the lonely
haBitatS and the precariouS exiStence of her
adopted hometown london are often reflected in
her photographS and videoS.

dunStan arrived four dayS prior to the Show to 
inStall 12 photographS from her SerieS DISSOLVE ,
preSented aS c-type printS dry-mounted on diBond,
at the ground floor exhiBition Space at the
SchrauBe-muSeum located on one Side of the art
yard. 

for the exhiBited photographS She uSed a digital
Slr camera. She did not manipulate the reSulting 
imageS Beyond proceSSing for printing. thiS deci-
Sion waS an integral part of the work’S concept.

what we Saw here were carefully Selected imageS
from dunStan'S immediate environment on the iSle
of dogS, once london’S main port. in the 1980´S,
docklandS were, under thatcher, almoSt violently
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auflöSen 8, 9, 13, 12, 11 (2014), 
fotografie, c-type drucke, 40 x 60 cm
diSSolve 8, 9, 13, 12, 11 (2014), 
photographS, c-type printS, 40 x 60 cm

diSSolve 7 (2014), fotografie, c-type druck, 55 x 83 cm
diSSolve 7 (2014), photograph, c-type print, 55 x 83 cm
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dem ehemalS wichtigSten hafengelände in london. 
die docklandS wurden in den 8oer Jahren unter
thatcher, faSt gewaltSam, in ein finanzzentrum mit
monumentalen Bauwerken auS glaS, Stahl und
Beton verwandelt, um groSSBritannien auS einer
wirtSchaftSkriSe herauSzukatapultieren. 
die künStlerin kennt dieSe Beeindruckenden Bau-
werke gut. ihre faSzination iSt alSo nachzuvoll -
ziehen, aBer dunStan entSchied Sich, ihre aufmerk-
Samkeit nicht den geBäuden, Sondern deren Sich
hier zufällig ergeBenden reflexionen auf der oBer-
fläche deS kanalwaSSerS zu widmen, welche von
vorBeifahrenden Booten, Schwimmendem müll, 
tieren und dem mehr oder weniger kräftig BlaSen-
den wind Ständig verzogen, verformt und umgeBil-
det wurden. trotzdem BleiBt Solch eine reflexion, 
egal wie oft Sie Sich im verlauf eineS tageS windet,
feSt mit dem JeweilS dazu gehörenden geBäude 
verBunden.

durch Solch eine momentaufnahme wird nur ein 
augenBlick der Sich Bewegenden reflexion feSt -
gehalten und verrät nichtS üBer Seinen urSprung.
dunStanS optiSch anziehende, verführeriSche 
und ScheinBar undefinierBare Bilder löSten in der 
menagerie, durch die entSchiedene unterlaSSung
eineS vergleicheS oder einer erklärung, viele 
diSkuSSionen auS.
da die künStlerin zur eröffnung anweSend war,
konnten hier fragen auS erSter hand Beantwortet
werden.

marSha dunStan wurde 1953 in melBourne, auStra-
lien geBoren und leBt und arBeitet alS freie 
JournaliStin und künStlerin Seit 1975 in london.
dort SchloSS Sie im Jahr 2007 ihren Ba (honS) und im
Jahr 2009 ihren ma in kunSt an der wimBledon
hochSchule für kunSt aB. 

turned into a financial centre with monumental
BuildingS made of glaSS, Steel and concrete, to
help catapult Britain out of an economic criSiS. 

the artiSt knowS theSe impreSSive BuildingS well
and her faScination with them iS oBviouS. yet, 
dunStan decided not to pay attention to the Build-
ingS directly, But inStead to their accidental 
reflectionS on the Surface of the dockS, which 
are diSturBed By paSSing BoatS, floating garBage, 
animalS and windS, which warp, deform and 
reShape them. nevertheleSS, no matter how often
Such a reflection wrencheS and twiStS during 
the courSe of a day, it will alwayS remain attached 
to the adJacent Building.

Such an image only captureS an inStant of the 
moving reflectionS, it doeSn’t tell uS anything of
itS whereaBoutS. dunStan, who reSolutely denied
any viSual compariSonS or explanationS, kicked off
with her viSually attractive, Seductive and 
Seemingly indefinaBle imageS many diScuSSionS
among the viSitorS.
the artiSt waS preSent at the opening, and So waS
aBle to anSwer QueStionS firSt-hand.

marSha dunStan waS Born in 1953 in melBourne,
auStralia, and haS lived and worked in london aS 
a freelance JournaliSt and artiSt Since 1975. She
gained her Ba (honS) in 2007 at wimBledon college
of art and her ma in fine art at the univerSity of
the artS london in 2009.

WWW.MARSHADUNSTAN.COM

diSSolve 1 (2014), fotografie, 
c-type druck, 55 x 83 cm

diSSolve 1 (2014), photograph, 
c-type print, 55 x 83 cm



Bei einem Solchen naturphänomen dem Betrachter
nicht nur die herzen, Sondern auch die hüte 
anSchwellen, welche mehrmalS im verlauf deS 
SonnenuntergangeS durch entSprechend gröSSere
auSgetauScht wurden. 

horizontal zum eingang Befand Sich die inStalla-
tion ORANGE ZEIT 1, deren auSgangSpunkt ein 
leinenzelt war. die oBeren teile der Seitenwände
hatte gatty eingerollt und an den runden zelt -
Boden genäht. 

hinter der aufrecht Stehenden, dem raum zuge-
wandten ScheiBe verlieh eine alte rotlichtlampe
dem ganzen einen warmen und SonnenuntergangS-
ähnlichen Schein. üBer dem zelt SchweBte eine
kleine weiSSe wattewolke. dieSer arBeit liegt gattyS
noStalgiSche faSzination mit den, auS ihrem archiv
Stammenden forSchungSreiSen zugrunde.

linkS Befand Sich die groSSe, polierte BleiStiftzeich-
nung GROSSES TIEF. der papierBogen wurde von
gatty mit kreidegrund vorBereitet, um dann in
einem wochenlang andauernden prozeSS mit einem
BleiStift immer wieder BearBeitet zu werden. 
die durch den kreidegrund entStandenen uneBen-
heiten führten zu endloSen kleineren oder gröSSe-
ren weiSSen vertiefungen innerhalB der Später mit
einem polierStein auf hochglanz geBrachten,
Schwarzen fläche. die entScheidung der künStle-
rin, die arBeit ungerahmt an die wand zu Bringen,
unterStrich die rohheit deS kreierten univerSumS.
eS eröffnete Sich in Seiner tiefendimenSion erSt Bei
näherer Betrachtung.

raum 2 Beinhaltete die gerahmten zeichnungen
NEBEL UND INTERSTELLARE MATERIE NR 102, 103,104,

105, die inStallation SCHUSS und die fotomontage
BERG MANN, während in raum 3 die fotomontagen
WO WIR VORHER WAREN 1, 2 und ORANGE ZEIT 2, eine

facing the entrance waS the inStallation ORANGE
TIME 1, whoSe Starting point waS a canvaS tent.
partS of the Side-wallS had Been rolled up and
Sewn to the round floor of the tent.
an old-faShioned red lamp Behind the upright diSc
gave it a warm SunSet glow. aBove the tent floated
a Small cotton-wool cloud. thiS work iS BaSed on
gatty'S noStalgic faScination with reSearch tripS
from her archive.

to the left waS the large, poliShed pencil drawing
BIG DEEP. gatty had primed the Sheet of paper 
with chalk. She then worked on the Surface with a 
pencil over a week-long proceSS. irregularitieS
cauSed By the chalk foundation reSulted in many
tiny white dentS in the Surface. the large, Black
area then waS poliShed to a luStre with a 
Jeweller’S Stone. 

the deciSion of the artiSt to Bring the work 

Benutzt aufzeichnungen von geSchichtlichen, 
koSmiSchen oder irdiSchen phänomenen um arBeiten
zu Schaffen, in welchen erinnerungen und 
erzählungen erfunden und verändert werden und
in denen der menSch gelegentlich alS Bewunderer
oder protagoniSt auftaucht. 

die inStallation ORANGE ZEIT erStreckte Sich üBer 
vier räume der galerie im kunSthof, wo gezeichnete
univerSen, video und Skulpturen von Sonnenunter-
gängen und in malerei umgeSetzte naturSpektakel
ihren eigenen makrokoSmoS innerhalB der 
menagerie Bildeten. 

im 1. raum Befand Sich ein ölBild einer SchneeBe-
deckten BerggerölllandSchaft BERG und ein 
kleiner weiSSer ScherenSchnitt eineS SchneeBedeck-
ten waldeS.
daneBen lief daS video NACH SONNENUNTERGANG
(BRÜDER). hier handelte eS Sich um eine, einem Bild
von caSpar david friedrich (1774–1840) nachempfun-
dene performance zur kamera, wodurch gatty 
unS ihre zuneigung zur romantik offenBarte. 

zwei in die Szene tretende menSchen trugen zu den
Seiten weit auSladende hüte. gatty Spekulierte, daSS

uSeS an archive of hiStorical, coSmic or terreStrial
phenomena to create work where memorieS and
StorieS can Be invented and changed and where
man SometimeS appearS aS an admirer or protago-
niSt.

the inStallation ORANGE TIME extended over four
roomS in the gallery; where drawn univerSe, video
and SculptureS of SunSetS and natural SpectacleS
tranSlated into painting formed their own macro-
coSm within the menagerie.

in room 1, there waS an oil painting of Snow-
covered BoulderS, called MOUNTAIN and a Small
paper cut-out Silhouette of a Snowy foreSt.
next to it waS the performance to camera AFTER
SUNSET (BROTHERS), a looped video inSpired By 
caSpar david friedrich (1774–1840) revealing gatty’S
affection for the romantic period.

two people Stepped into the Scene wearing wide
Sweeping hatS. gatty Speculated that, By watching
Such a natural phenomenon, not only the heartS
But alSo the hatS of the viewer muSt Swell. 
the hatS were replaced Several timeS while the Sun
waS Setting. 
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wandinStallation BeStehend auS 48 Stücken 
getrockneter, an der wand mit Stecknadeln 
BefeStigter orangenSchalen auSgeStellt waren.

raum 4 BeherBergte die relativ kleinen ölBilder 
ERKENNTNISSE 1,2,3, 4, welche den Betrachter auS
der ferne und auf den erSten Blick in eine verwun-
Schene, durch Sanfte farBen und weiche formen
einlullende welt zu entführen Schienen. Beim 
näherkommen erkannte man dann undefinierBaren
tätigkeiten nachgehende taucher, ein induStriell
auSSehendeS aBfluSSrohr, etwaS krakenähnlicheS
und an pflanzen hängengeBlieBenen plaStikmüll 
in unterwaSSerlandSchaften.

pippa gatty, 1965 in london geBoren, leBt und 
arBeitet alS freiSchaffende künStlerin auf der
SchottiSchen inSel mull. Sie reiSte zwei wochen vor
auSStellungSBeginn an, um den in ihrem atelier 
Begonnen arBeitSprozeSS in halBerStadt zu vollen-
denden. die meiSten der hier auSgeStellten arBeiten
entStanden explizit im zuSammenhang mit der 
i. mkh Biennale. Sie aBSolvierte 1990 ihren Ba in 
malerei an der chelSea kunStSchule und 2008 ihren
ma in Bildender kunSt am chelSea college für kunSt
und deSign in london.

WWW.PIPPAGATTY.COM

unframed to the wall underlined the Brutality of
the univerSe created, which on cloSer inSpection
opened up itS omnipotence. 

room 2 included the framed drawingS NEBULAE AND
INTERSTELLAR MATTER, NOS 102, 103, 104 AND 105,
the inStallation SHOT and the photomontage
MOUNTAIN MAN. 
room 3 contained the photomontageS WHERE WE

WERE BEFORE 1 and 2 and ORANGE TIME 2, a wall 
inStallation compriSing 48 pieceS of dried orange
peel pinned to the wall.

room 4 houSed the relatively Small oil paintingS
FINDINGS 1, 2, 3, 4, which from a diStance and 
at firSt glance, drew the viewer into an enchanted
world of Soothing Soft colourS and ShapeS. 
coming cloSer, one then recognized diverS 
carrying out indefinaBle activitieS, an induStrial-
looking drainpipe, Something like an octopuS and
plantS covered in waSte in underwater SceneS.

pippa gatty, Born in 1965 in london, liveS and workS
on the iSle of mull, Scotland. She arrived two
weekS Before the exhiBition and continued with
the work Begun in her Studio. moSt of her exhiBited
workS were explicitly created for the Biennial.
She completed her Ba in painting at the chelSea
School of art in 1990, and her ma in fine art at
chelSea college of art and deSign in london in
2008. 

oBen: orange zeit 1 (2014) Skulptur; nach Sonnenuntergang (Brüder), (2014), video. 
top: orange time 1 (2014), Sculpture; after SunSet (BrotherS) (2014), video. 

darunter: wo wir vorher waren 1, collage (2013), 33 x 25 cm; organge zeit 2 (2014), Skulptur
aBove: where we were Before 1, collage (2013), 33 x 25 cm; orange time 2 (2014), Sculpture. 

rechtS: Berg, öl auf leinwand (2014), 23 x 28 cm
right: mountain, oil on canvaS (2014), 23 x 28 cm



chend war dieSer raum auch verSiegelt und 
konnte nur durch die fenSter eingeSehen werden.
hinter dem erSten der vier Beleuchteten fenSter
Stellte Sie die papierSkulpturen SCHILDE auf zwei 
regalreihen auS. auSdrucke von motiven auS dem
internet – von verSchiedenSten geBirgen – wurden,
im origami ähnlichen Stil, zu dreiSSig kleinen, 
QuadratiSchen pyramiden gefaltet. alle waren 
akriBiSch und muSeal mit kleinen rechteckigen 
namenSchildern verSehen. dieSe geBirge Stellten,
laut Blau, trennlinien in der einen oder andern
form und Bedeutung dar.

GEBIRGE - GRAU, GRÜN, BRAUN circa 62 cm hohe und
eBenfallS auS internetauSdrucken hergeStellte
Skulpturen konnte man unter drei groSSen 
glaShauBen, auf hohen Sockeln Stehend Sehen. daS 
papier wurde hier aBer mit hilfe eineS heftgeräteS
zuSammengeklammert, waS dieSen oBJekten eine 
leBendige Struktur gaB. oBwohl federleicht, 
vermittelten Sie, mit ihren uneBenen erScheinungen,
ein ungezähmteS gefühl von etwaS magiSchem, 
aBer nicht mehr erreichBarem unter ihren kuppeln.

EXEMPLARE waren zwei 70 x 40 x 15 cm groSSe
leuchtkäSten, auf denen einmal ein Schwarm Bienen

Behind the firSt of the four illuminated windowS,
Blau exhiBited the paper SculptureS SHIELDS on 
two wooden BoardS. colour printS taken from the 
internet of diverSe mountain rangeS were folded
into thirty Small, SQuare origami-like pyramidS. all
were meticulouSly laBelled with muSeum-like 
nameplateS. theSe mountainS, according to Blau,
preSented dividing lineS of variaBle Significance.

the SculptureS MOUNTAIN - GRAY, GREEN, BROWN,
each aBout 62 cm, high were alSo made from inter-
net printoutS. they were diSplayed under three
large Bell JarS Standing on high plinthS. here the
paper waS Stapled together, which gave theSe 
oBJectS a rugged appearance. although aS light aS
a feather, with their uneven SurfaceS they created
an untamed feeling of Something magical But no
longer attainaBle Sealed under their domeS.

SPECIMENS compriSed two 70 x 40 x 15 cm light
BoxeS; one Showed a Swarm of BeeS on a 
honeycomB and the other a Butterfly with Spread
wingS looking towardS a waSpS neSt. here, the 
SuBJect waS for Blau the interior and exterior. 
aS an artiSt, She travelS a lot internationally and 
deScriBed her experienceS with different cultureS

iSt eine künStlerin, die leichthändig neue technolo-
gien Benutzt, um ihre werke zu BearBeiten. Sie Setzt
Sich in ihrer arBeit, Sei eS video, Skulptur oder 
inStallation, immer wieder mit der menSchlichen 
identität auSeinander. auf den erSten Blick Bilder
maleriScher, entlegener gegenden entpuppen Sich 
die hier auSgeStellten landSchaften Bei näherem
hinSehen alS dreidimenSionale collagen, die allein
der fantaSie der künStlerin entSprungen Sind. dieSe
orte wirken exotiSch, auS der zeit gefallen und laS-
Sen unS glauBen, mit träumen und mythen, wie etwa
dem deS verlorenen paradieSeS Spielen zu können.

in der dominikanerStraSSe 17, einer ehemaligen 
tierhandlung, zeigte Blau verSchiedene, unter ähn-
lichen geSichtSpunkten entStandene Skulpturen. 

EDEN, BeStehend auS grünen, flächendeckend 
herunterhängenden, künStlichen Blättern, die mit
druckknöpfen an einem flachen, grünen Band 
angeBracht waren, Spannte Sich üBer die geSamte
länge der rückwand. 

die glänzenden Blätter auf dem hintergrund der
hellBlau gekachelten wand provozierten Sofort
den eindruck eineS angelegten terrariumS. entSpre-

iS an artiSt who uSeS digital technologieS with 
a light touch to edit her work. She iS alwayS QueS-
tioning the human identity in her art, Be it video,
Sculpture or inStallation. on cloSer inSpection, 
imageS of pictureSQue and remote areaS turn out
to Be three-dimenSional collageS that have Sprung
from the artiSt’S imagination alone. theSe placeS
Seem exotic, anachroniStic and allow uS to play
with dreamS and mythS, Such aS that of the loSt
paradiSe.

the SculptureS inStalled at dominikanerStraSSe 17,
a former pet Shop, were an extenSion of thiS 
Scenario.

EDEN, conSiSting of maSSeS of artificial green
leaveS, attached with Snap faSteningS to a flat
green riBBon, Stretched acroSS the entire length
of the Back wall.

the Shiny leaveS againSt the Background of the
Bright Blue tiled wall immediately evoked the 
impreSSion of a terrarium. in accordance with 
thiS idea, the room waS Sealed and could only Be
viewed through the windowS.
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auf einer waBe und auf dem anderen einen in 
richtung eineS weSpenneSteS Schauenden Schmet-
terlingS mit auSgeBreiteten flügeln zu Sehen
waren. daS innen und auSSen wurde hier zum thema
für Blau. alS künStlerin iSt Sie international viel 
unterwegS und BeSchrieB Bei der eröffnung ihre 
erfahrungen innerhalB verSchiedener kulturen. 
unter anderem Brachte Sie zur diSkuSSion, wie So-
zial hinderlich Sprachliche Barrieren Sein können.
exemplare entStand nach einem längerfriStigen
Berlin-aufenthalt, erklärte Blau während der 
eröffnung.

HOMO FABER iSt eine umfaSSende Serie von video -
inStallationen. paradieSartige Bilder auS dem 
internet wurden im photoShop langSamen verände-
rungen unterzogen und hier auf 20 x 15 cm groSSen
digitalen taBletS alS miniatur-computeranimatio-
nen im vierten fenSter auSgeStellt.  
fax friSch (1911–1991) kreierte die figur homo faBer,
waS im lateiniSchen menSch alS handwerker 
oder Schaffender menSch Bedeutet – der moderne
menSch alSo, der Sich aktiv durch eingriffe in 
die natur von anderen zeitepochen aBgrenzt und 
zum Schöpfer wird, Bildet BlauS philoSophiSche
grundlage.

JuStine Blau wurde 1977 in pétange in luxemBurg
geBoren und graduierte in StraSBourg, frankreich,
von der kunSt und deSign hochSchule 2003 mit
einem Ba.

Sie Studierte kunSt an der lincoln univerSität in hull
und graduierte 2009 mit einem ma in kunSt (Skulptur)
vom wimBledon college, univerSität in london, gB.

during the opening. among other thingS, She
Brought up how language BarrierS can Be a Social
hindrance. SpecimenS waS created after a long 
Stay in Berlin, Blau explained during the opening.

HOMO FABER iS a comprehenSive SerieS of video 
inStallationS. paradiSe-like imageS taken from the
weB were SuBJected to gradual changeS in 
photoShop and Shown here on 20 x 15 cm digital
taBletS aS miniature computer animationS in the
fourth window. 

max friSch (1911–1991) created the figure homo
faBer, the latin meaning Being: the human Being aS
craftSman, or the creative man – hence the modern
man who actively diStinguiSheS himSelf from other
eraS By interfering with nature and who BecomeS
the creator, provideS the foundation of Blau’S 
philoSophy.

JuStine Blau waS Born in 1977, in pétange in luxem-
Bourg and gained her Ba fine art in 2003 from the
ecole Superieure deS artS décoratifS de StraSBourg
in france. She Studied at the univerSity of lincoln
and waS awarded her ma in fine art (Sculpture) By
wimBledon college of art; ual in 2009. 

WWW.JUSTINEBLAU.COM
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oBen linkS: Schilde, papierSkulpturen (2012)
aBove left: SculptureS; ShieldS, paper SculptureS (2012) 
oBen rechtS : geBirge grau, grün, Braun (2012), papier Skulpturen 
aBove right: mountain, grey, green, Brown (2012), paper 
linkS: exemplare (2013), lichtkäSten, 70 x 40 x 15 cm
left: SpecimenS (2013), light BoxeS, 70 x 40 x 15 cm
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leBt und arBeitet in Berlin und iSt einer der Bedeu-
tendSten deutSchen Bildhauer, der Sich wider -
SpenStig und doch emphatiSch mit der ddr, Später
mit dem geSamtdeutSchen Staat und dem menSch-
Sein auSeinanderSetzt. 

er wurde 1949 in potSdam geBoren. 1976 SchloSS
ScheiB Sein Studium der Bildhauerei an der 
hochSchule für Bildende künSte in dreSden aB, 
zog anSchlieSSend nach Berlin (oSt) und reiSte 
1985 nach Berlin-weSt auS. 

ScheiB iSt ein kritiScher BeoBachter und freidenker,
der Seine erkenntniSSe etwa von luSt, lieBe und 
wut, geBurt und tod in zeichnungen, radierungen,
Bronze und farBe eBenSo auSzudrücken vermag 
wie in Seinen rauen und oft wilden holzgeStalten.
Seine arBeiten zeigen daS können eineS auSSerge-
wöhnlichen denkerS. 
auf die anfrage, oB er an der i. Biennale teilnehmen
möchte, und alS ScheiB zum erSten mal den titel zeit-
genöSSiSche menagerie viSueller philoSoph_innen
hörte, antwortete er Schmunzelnd und ohne zu
zögern: „da haB ich waS für dich.” und Schickte unS
DIOGENES. eBenSo klar und entSchieden verlief

liveS and workS in Berlin and iS one of the moSt
Significant german SculptorS who reluctantly 
But emphatically explored the nature of the gdr,
then later the german State and, in particular,
Being human.

he waS Born in 1949 in potSdam. in 1976, ScheiB 
concluded hiS Sculpture StudieS at the academy of
fine artS in dreSden and moved to Berlin (eaSt). 
he migrated to weSt-Berlin in 1985.

ScheiB iS a critical oBServer and free thinker 
who iS eQually aBle to expreSS hiS knowledge of
luSt, love and fury, Birth and death in drawingS, 
etchingS, Bronze and paint, aS well aS with hiS
rough and often wild wooden SculptureS. 
hiS work demonStrateS the Skill of a remarkaBle
thinker.

when we invited him to participate in the 1St Bien-
nial, on hearing the title, contemporary menagerie
of viSual philoSopherS, he replied with a Smile and
without heSitation: “i've got Something for you.”
he Sent uS DIOGENES. eQually clear and deciSive waS
the choice of hiS exhiBition Space for the 1St 

auch die wahl SeineS auSStellungSorteS für die 
i. Biennale. die 1998 geBaute rathauSpaSSage, welche
den im zweiten weltkrieg völlig zerStörten Stadt-
kern halBerStadtS erSetzen Sollte, Bietet wie viele
unSerer zeitgenöSSiSchen multifunktionalen Bau-
komplexe eine Schnelle, umfaSSende und effiziente
Befriedigung unSerer kulinariSchen, materiellen
und Sozialen BedürfniSSe. dieSer zentrale ort
Schien ihm perfekt geeignet.

die figur diogeneS „ich Suche einen menSchen” 
entStand 1995 und iSt eine interpretation deS Sagen -
umwoBenen diogeneS von Sinope (404 – 323 v.u.z.), 
einem griechiSchen philoSophen und Begründer der
kyniSchen oder zyniSchen philoSophie.

die oBerfläche der 1,60 m hohen, mit einer ketten-
Säge und an einigen Stellen mit öl-farBe BearBei -
teten holzSkulptur, BelieSS der künStler roh. 
diogeneS Stand auf einem ein meter hohen weiSSen,
mit grauer farBe marmorierten Sockel mit der 
inSchrift: ἄνθρωπον ζητῶ (griech. ich Suche einen
menSchen).

den kynikern angehörend Befürwortete er ein
SchlichteS leBen im einklang mit der natur. 
mit einer laterne Soll der BerühmtBerüchtigte 
philoSoph, welcher laut üBerlieferung freiwillig 
in armut leBte, am helllichten tag auf einem üBer -
füllten marktplatz BewuSSt provokant nach 
einem »menSchen« geSucht haBen.
BarfuSS und den nackten körper, anStelle einer
roBe nur mit einem Schmalen tuch Bedeckt, Sich mit
der linken hand auf einen langen StaB Stützend –
Stand ScheiBS diogeneS aufrecht zwiSchen Bäcke-
rei, hotdog Stand, Schuhladen, den auf-, und aB 
Spazierenden dönereSSern und eiSkremleckern,
oder denen, die ihre neuerStandene anSchaffung in
nagelneuer pappkiSte eilig an ihm vorüBer trugen.
inmitten dieSeS einkaufSgewirrS in der unteren

Biennial. the town hall paSSage, Built in 1998, 
waS deSigned to replace city centre of halBerStadt,
completely deStroyed during world war ii. like
many of our contemporary multipurpoSe 
complexeS, it offerS the faSt, comprehenSive and
efficient SatiSfaction of our culinary, material 
and Social needS. thiS central location Seemed 
perfect to him. 

the figure diogeneS, 'i am Seeking a human Being'
waS made in 1995 and iS an interpretation of the
legendary diogeneS of Sinope (404 – 323 Bc), a greek
philoSopher and founder of the cynic School of
philoSophy.

the artiSt left the Surface of the 1.6m high wooden
Sculpture crudely finiShed, the reSult of uSing 
a chain Saw aS carving tool. certain areaS were
later worked over with oil paint.

diogeneS Stood on a 1m-high white plinth marBeld
with grey paint, which carried the inScription:
ἄνθρωπον ζητῶ (greek: i am Seeking a human Being). 

the famouS philoSopher iS Said to have adopted 
a poor man’S life and, aS a cynic, would have 
advocated a Simple life in agreement with nature. 
according to myth he went to a crowded 
marketplace in Broad daylight, carrying a lantern
in hiS hand and Searched, deliBerately provocative,
for a ‘human Being’.

Barefoot and hiS naked Body covered only with 
a narrow cloth inStead of a roBe, hiS left hand
claSping a long rod, ScheiB'S diogeneS Stood 
upright Between a Bakery, hot-dog Stand and a
Shoe Shop, among the Strolling falafel-eaterS and
ice-cream-lickerS, and thoSe hurriedly carrying
their new poSSeSSionS away in gloSSy packaging. 

RATHAUSPASSAGE AM FISCHMARKT
TOWNHALL PASSAGE AT THE FISHMARKET

HANS SCHEIB / D



diogeneS „ich Suche einen menSchen”, inStalliert 
in den rathhauSpaSSagen am fiSchmarkt
holz und ölfarBe (1995), 260 x 80 x 60 cm
diogeneS ‘i am Seeking a human Being’ inStalled 
in the townhall paSSageS at the fiShmarket
wood, oil paint (1995), 260 x 80 x 60 cm

etage der rathauSpaSSage tat Sich, in anBetracht
der Skulptur dieSeS Schmalen, ältern manneS mit
Seiner laterne und unter dem Seiner BuSchigen 
augenBrauen hervorSchieSSenden, provozierenden
und Stechenden Blick nicht nur den
philoSoph_innen unter unS die frage auf, waS in 
der entwicklung der menSchheitSgeSchichte 
während der letzten 2400 Jahre wirklich entSchei-
dend war.

amid the Shopping-frenzy on the ground floor 
of the town hall paSSage and in the face of thiS 
Sculpture of a Slender, elderly man with hiS
lantern a QueStion formed. under the piercing
gaze Shooting out from Beneath diogeneS’ BuShy
eyeBrowS, it waSn’t only philoSopherS who 
QueStioned what had Been really important during
the development of the human hiStory during the
paSt 2400 yearS.

WWW.HANSSCHEIB.DE
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zwei rieSige taSchen, BiS zum rand gefüllt mit 
weiSSen und Blauen laminierten a4 Blättern, 
hängengeBlieBene relikte einer vergangenen auS-
Stellung in der BadeanStalt, wurden von den 
Beiden dann per zug nach dortmund tranSportiert.
im atelier wurden Sie BearBeitet und zu einem, 
an einen waSSerlauf erinnerndeS SchienenSyStem
zuSammengenäht. 
ein kunSttranSport Brachte eSchweiler und 
vogel mit einer unBeSchreiBlich groSSen menge an
Schienenteilen, werkzeugen und materialien 
zurück nach halBerStadt. 

von einem lokalen gemüSemarkt wurden Stapel-
weiSe Blaue champignonkiSten auSgeliehen, welche
die zweite komponente der interaktiven Skulptur
DIE SCHAUMZÜNDER AUS UPPER BLEISTEIN ZEIGEN 

WAS SIE GEBAUT HABEN Bildete. 

die Beiden nahmen den aufBau Bei weitgeöffneten
türen im foyer der BadeanStalt, nun eine 
geSchäftige kunStwerkStatt, vier tage vor
auSStellungS Beginn in angriff.
upper BleiStein lieSSen, ganz der philoSophiSchen
tradition und ihrem eigenen konzept verhaftet,
keine frage der vorüBergehenden menSchen unBe-
antwortet und eS Bildete Sich hier Schon vor der
auSStellungSeröffnung ein leBhafter anlauf punkt.

BiS zur performance von upper BleiStein am tag 
der eröffnung war die Schiene letztendlich üBer
die treppe hinauS, BiS an daS ende der StraSSe 
hinunter verlegt worden. ein Schlauch verlief dort
von einer dockingStation auS Quer üBer die StraSSe
BiS zu einem Brunnen, wo er waSSer aufnahm.

daS waSSer lief nun BiS zu der auS zwei teilen 
BeStehenden dockingStation, wo eS von einem
Schwamm aufgeSaugt wurde. 
daS hintere, wagenähnliche gefährt mit rädern

an art tranSport vehicle Brought Back eSchweiler,
leinen and an incrediBly large amount of ‘rail’
partS, toolS and materialS.

a local vegetaBle market provided a vaSt numBer
of Blue muShroom crateS for the Second compo-
nent of the interactive Sculpture, THE FOAM 

DETONATORS FROM UPPER BLEISTEIN SHOW WHAT

THEY HAVE BUILT. 

with four dayS to go, the Street doorS to the 
BathhouSe were thrown open and the foyer Became
a BuSy art workShop. here, aS part of their 
philoSophical tradition and their concept, upper
BleiStein engaged with paSSerS By and anSwered all
their QueStionS. the foyer Became a lively meeting
place in advance of the opening. By the time upper
BleiStein’S opening performance took place, the

laura eSchweiler, liSa vogel und Judith leinen 
arBeiten Seit 2007 gelegentlich alS kollektiv 
zuSammen. 

Sie BeSchäftigen Sich intenSiv mit ihren auSStel-
lungSorten und komBinieren für ihre wohl 
durchdachten konStruktionen SorgSam gewählte,
oft recycelte materialien. 

in ihren interaktiven inStallationen und Skulptu-
ren geht eS um daS kreieren und verknüpfen von
welten, Bei denen aktioniStiSche momente eBenSo
wichtig Sind. dieSe kommunikationSerreger werden
oft von ihnen in form einer performance Begleitet.

im Juli 2014 BeSuchten eSchweiler und leinen zum
erSten mal die StädtiSche BadeanStalt um Sich 
mit deren umgeBung vertraut zu machen, an ihrem 
konzept zu arBeiten und geeignete materialien zu
finden. daBei lernten Sie viele leute kennen, 
Stellten viele fragen und Bekamen viele antworten,
ein prozeSS der für upper BleiStein eine art 
erforSchung unBekannter gröSSen iSt, nach denen
Sie immer wieder Suchen. 

laura eSchweiler, liSa vogel and Judith leinen 
have Been working together aS an occaSional 
collective Since 2007.

they engage intenSely with their exhiBition venueS
and often Select recycled materialS for their
thoughtful conStructionS. the purpoSe of their 
interactive inStallationS and SculptureS iS often
to create and interlink worldS, where momentS of
action are alSo important. theSe communication-
StimulantS are often performed By them.

in July 2014, eSchweiler and leinen firSt viSited the
puBlic BathhouSe to develop their concept and
look for materialS. in doing So, they met many new
people, aSked many QueStionS and received many
anSwerS. upper BleiStein uSeS thiS proceSS aS a type
of exploration of previouSly unknown variaBleS. 

two huge BagS, filled with white and Blue 
laminated a4 SheetS, remnantS of a paSt exhiBition
at the BathhouSe, were taken to dortmund By train. 
at their Studio, theSe were proceSSed and put 
together in to a river-like rail SyStem.

Judith leinen und laura eSchweiler von upper BleiStein Bei der inStallation 
ihrer interaktiven Skulptur.
Judith leinen and laura eSchweiler from upper BleiStein during the inStallation 
of their interactive Sculpture.



und griffen wurde Betankt und von Judith leinen,
mit hilfe von herrn fiScher und unter den geBann-
ten Blicken der zuSchauer_innen, zurück inS foyer
geSchoBen und gehoBen. 

daBei verurSachte eS, durch die am Boden wie 
lamellen angeBrachten Blätter und die in die
Schiene eingeBauten erheBungen, waSSerähnliche
geräuSche. 

im foyer angekommen wurde der wagen mit der
hörStation verBunden. dieSe war in Bodennähe
rechtS und linkS mit Blauen ohrtrichtern verSehen,
wo zu hören war, wie daS auS dem Schwamm 
gedrückte waSSer wieder auS dem geBäude herauS-
lief. zur finiSSage war der Brunnen leider trocken
und Bei eSchweilerS performance wurde mit einem
eimer waSSer aBhilfe geSchaffen.

laura eSchweiler 1983 in wuppertal geBoren, leBt
und arBeitet in dortmund.
Judith leinen 1985 in prüm geBoren, leBt und arBei-
tet zur zeit in kalifornien.
liSa vogel 1984 in herdecke geBoren, leBt und arBei-
tet in mainz.

2011 aBSolvierten die künStlerinnen ihr StaatS -
examen Bildende kunSt, Schwerpunkt Bildhauerei,
an der kunSthochSchule mainz. 

WWW.UPPERBLEISTEIN.DE

rail track had expanded and ran down the StairS,
along the road and ended in a docking-Station.
from there a hoSepipe croSSed the road to the
nearBy fountain, where it collected water. the
water ran Back through the hoSe to the two-part
docking-Station, where the water waS aBSorBed 
By a Sponge.
during the performance, the now-full rear of 
the vehicle, fitted with wheelS and handleS, waS
puShed and lifted Back into the foyer By Judith
leinen, with the help of mr fiScher, their path lined
By tranSfixed SpectatorS. 

in the proceSS, it produced water-like noiSeS,
cauSed By the laminated SheetS, which were 
attached to itS BaSe, Scraping along deliBerately
fitted BumpS Between the railS.

once Back in the foyer, the wagon waS connected
to the hear-Station, which waS provided with Blue
ear funnelS on either Side. there one could liSten
to the water Being SQueezed out of the Sponge and
exiting the Building. at the Biennial finiSSage, the
well waS unfortunately dry. eSchweiler'S 
performance waS improviSed with a SuBStitute
Bucket of water.

laura eSchweiler, Born in wuppertal in 1983, liveS
and workS in dortmund.
Judith leinen, Born in prüm in 1985, liveS and workS
in california.
liSa vogel, Born in herdecke in 1984, liveS and
workS in mainz.
all graduated with an ma in viSual artS, Sculpture,
at the art academy in mainz in 2011.

4544

oBen linkS: die dockingStation
top left: the docking-Station
rechtS: Schiene der interaktiven Skulptur »die Schaumzünder auS
upper BleiStein zeigen waS Sie geBaut haBen«
right: track of th interactive Sculpture »the foam detonatorS from
upper BleiStein Show what they have Built«
unten: Judith leinen giBt eine live-performance zur eröffnung
aBove: Judith leinen performS live at the opening
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kaSSenfenSter SichtBar, an die gegenüBerliegende
wand deS atmoSphäriSchen raumeS proJiziert.
die themengeBiete: GROSSE THEMEN, GÄRTEN DER NEU-
GIERDE, PARTNER & EVENTS und NACHRICHTEN WERKSTATT
führten durch anklicken zu verSchiedenen, in der
zahl Stetig Steigenden Bereichen. unter anderem
wurden dort kurze filmcollagen, filme, interviewS
und videoS unter politiSchen, geSchichtlichen, 
wiSSenSchaftlichen und zeitgenöSSiSchen themen
angeBoten.
hanS magnuS enzenSBerger 2 forderte 1970, alS teil
Seiner theorie deS medienBaukaStenS, den eBenSo
„aggreSSiven“ 3 wie BewuSSten zugriff auf die neuen
medien.

ganz in dieSem Sinn entSteht im dctp.tv eine explo-
Sive miSchung von inhalt und technik, wenn kluge,
mit Seinem team, eine einem BoulevardBlatt 
ähnelnde Schriftaufmachung für titel und texte,
die in ihrer Schockierenden leuchtkraft und 
Brutalität aufweckt, mit Seinen ohnehin meiSt pre-
kären Beiträgen verBindet.

enzenSBerger hinterfragte in Seinem Beitrag die
glauBwürdigkeit der maSSenkomunikation und for-
dert unS auf, die dinge SelBer in die hand zu nehmen
und unSere viSionen SelBer zu kreieren: EIN UNMANI-
PULIERTES SCHREIBEN, FILMEN UND SENDEN, GIBT ES NICHT.
DIE FRAGE IST DAHER NICHT, OB DIE MEDIEN MANIPULIERT
WERDEN ODER NICHT, SONDERN WER SIE MANIPULIERT. EIN
REVOLUTIONÄRER ENTWURF MUSS NICHT DIE MANIPULA-
TEURE ZUM VERSCHWINDEN BRINGEN; ER HAT IM GEGENTEIL
EINEN JEDEN ZUM MANIPULATEUR ZU MACHEN.4
genau daS macht kluge. 

er Sprach einmal von laBorBedingungen, die eS in
wirklichkeit nicht giBt: DIE WIRKLICHKEIT IST JA NICHT
GÜTIG. DA SIE SICH NICHT ÄNDERT, MÜSSEN WIR UNSERE
VORSTELLUNGEN ÄNDERN. DAS IST WIEDER DIE KRITISCHE

the topicS BIG ISSUES, GARDENS OF CURIOSITY, PARTNER &
EVENTS and NEWS WORKSHOP led click By click to an
ever-growing numBer of choiceS. they included
Short movie collageS, filmS, interviewS and videoS
with political, hiStorical, Scientific and contempo-
rary content.

hanS magnuS enzenSBerger 2 demanded in 1970 an
"aggreSSive" 3 aS well aS a conSciouS uSe of the new
media, aS part of hiS media-kit theory.

it iS in reSponSe to thiS that dctp.tv produceS an 
exploSive mix of content and technology, aS kluge
and hiS team comBine a taBloid-like layout, which in
itS Shocking oBtruSiveneSS and Brutality functionS
aS a wake-up call, along with the often cutting-
edge topicS.

in hiS article, enzenSBerger QueStioned the credi-
Bility of maSS communication. he aSkS uS to take
matterS into our own handS and create our own
viSionS: UN-MANIPULATED WRITING, FILMING AND BROAD-
CASTING DOES NOT EXIST. THE QUESTION, THEREFORE, 
ISN’T WHETHER OR NOT THE MEDIA IS MANIPULATED, BUT
WHO MANIPULATES IT. A REVOLUTIONARY CONCEPT
SHOULDN’T MAKE THE MANIPULATORS DISAPPEAR; QUITE
THE CONTRARY, IT SHOULD TURN EVERYONE INTO ONE.4
kluge doeS exactly that.

kluge once Spoke of laBoratory conditionS, which
do not exiSt in reality: THE REALITY IS NOT GRACIOUS.
SINCE IT DOES NOT CHANGE, WE MUST CHANGE OUR IDEAS.
THAT AGAIN IS CRITICAL THEORY. WE MUST ALREADY START
AT THE PHILOSOPHY.5

in the midSt of the contemporary menagerie, kluge
Showed uS what he, aS a viSual philoSopher, iS 
capaBle off. hiS contriBution waS filled with 
humour, aS well aS eQually profound knowledge,

iSt ein filmemacher, der den neuen deutSchen film 1
mit entwickelt hat. er iSt ein SchriftSteller, dreh-
Buchautor und fernSehproduzent, ein grenzgän-
ger und viSionär, der einen unerSchöpflichen 
funduS an material geSchaffen hat und immer am
pulS der zeit iSt. 

die DEVELOPMENT COMPANY FOR TELEVISION PROGRAM
MBH wurde ’87 in düSSeldorf gegründet. Sie iSt eine
plattform für unaBhängige anBieter im deutSchen
privatfernSehen. in rtl, Sat.1 und vox kann dort
unter eigener redaktioneller verantwortung 
geSendet werden. 
2009 entwickelte Sich darauS daS internet DCTP.TV.

in der i. Biennale wurde der dctp.tv alS interaktive
rauminStallation im kaSSenhäuSchen im foyer der
StädtiSchen BadeanStalt auSgeStellt. 

auf der aBlage deS holzgerahmten und mit 
gardinen BeStückten kaSSenfenSterS war ein 
taBlet-touchpad angeBracht.

daS touchpad konnte dort von einer perSon Be-
dient werden und der geSamte verlauf der auSwahl
eineS themaS wurde, für alle BeSucher durch daS

iS a filmmaker who co-developed the ‘new german
film’1. he iS an author, Screenwriter and televiSion
producer. he iS Someone who croSSeS BoundarieS
and iS a viSionary who haS created a Seemingly 
inexhauStiBle Source of cutting-edge material.

the DEVELOPMENT COMPANY FOR TELEVISION PROGRAM
MBH waS founded in 1987 in düSSeldorf. 
it iS a private german televiSion platform for 
independent programme-makerS on channelS rtl,
Sat.1 and vox, where the editorial reSponSiBility
lieS with the BroadcaSter. 
the online off-Shoot DCTP.TV Started in 2009.

for the 1St Biennial, dctp.tv waS Shown aS an 
interactive inStallation at the ticket Booth in the
entrance hall of the puBlic BathhouSe.

a touch-pad taBlet waS poSitioned on the window
Sill of the wood-framed window fitted with 
curtainS. 

the touch-pad could Be operated By one perSon at
a time and their Selection proceSS waS proJected
onto the oppoSite wall of the atmoSpheric room
viSiBle to all through the old ticket window.



THEORIE. WIR MÜSSEN BEREITS BEI DER PHILOSOPHIE 
ANFANGEN.5

innerhalB der zeitgenöSSiSchen menagerie zeigte
kluge den BeSuchern, wozu er alS viSueller 
philoSoph in der lage iSt, wo Seine Beiträge mit
ihrem humor und eBenSo tiefSchürfendem wiSSen
hitzige diSkuSSionen auSlöSten.

1932 in halBerStadt geBoren, Studierte kluge 
aB 1950 rechtSwiSSenSchaften, geSchichte und 
kirchenmuSik und haBilitierte 1956 zum dr. Jur.  
er leBt und arBeitet in münchen.

1     weSt-deutSchland, 1960 BiS anfang 1980
2     hanS magnuS enzenSBerger, 1929 in kaufBeuren geBoren, 
       SchriftSteller und poet
3     h. m. enzenSBerger, kurSBuch 20/1970: 170
4     h. m. enzenSBerger, kurSBuch 20/1970: 166
5     geSpräch mit a. kluge und w. winkler, 2009 –
       www. kluge-alexander.de

1     weSt-germany, 1960 to early 1980
2     hanS magnuS enzenSBerger, Born in 1929 in kaufBeuren, 
       author and poet
3     h. m. enzenSBerger, kurSBuch 20/1970: 170, 
       tranSlation By the puBliSher
4     h. m. enzenSBerger, kurSBuch 20/1970: 166, 
       tranSlation By the puBliSher
5     converSation with a. kluge and w. winkler, 2009 – 
       www. kluge-alexander.de, tranSlation By the puBliSher

and it triggered heated diScuSSionS.

Born in 1932 in halBerStadt, kluge Studied law, 
hiStory and church muSic from 1950 and received 
a doctorate in law 1956. he liveS and workS in 
munich.

WWW.KLUGE-ALEXANDER.DE
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alexander klugeS interaktive dctp.tv inStallation
alexander klugeS interactive dctp.tc inStallation
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gitter HYBRID II, ein affenähnlicheS geSchöpf auS
luftpolSterfolie mit einer demontierten taSchen-
lampe. oBen klammerte Sich HYBRID I, auS Super-
marktwerBung hergeStellt und mit entnervenden
verzerrten menSchlichen augen hinter Blauen
glaSSteinen, feSt und Streckte den BeSuchern einen
platt gefahrenen löffel entgegen. 

vor dem gitter konnte HYBRID III, ein hySteriSch
grinSendeS, von einer led lampe von oBen an -
geStrahlteS weSen mit entBlöSSten weiSSen plaStik-
zähnen, auf einem zweirädrigen wagen üBer den
langen flur auf und aB geSchoBen werden. 

im LABOR 1, einem der Stillgelegten und StauBigen
räume, welche an Bilder auS einem andreJ-tarkov-
Sky-film erinnerten, Schaukelte in einem ring auS
holz eine kindähnliche kreatur (ca. 30 cm hoch). 

auf dem Boden im LABOR 2 Stand ein plattenSpieler
auS den 1980er Jahren, auf dem Sich in froSch -
artiger weiSe hockend ein kleineS SelBStBildniS der
künStlerin auS weiSSem papier und roStigem draht
auf dem plattenteller drehte.
im gleichen raum Befand Sich OHNE TITEL, eine 60 cm

with unnervingly diStorted human eyeS Behind Blue
glaSS BeadS, clung on tightly, holding a flattened
Spoon out to viSitorS.

in front of the Barrier, HYBRID III, a hySterically
grinning creature with white plaStic teeth, 
waS highlighted By a lamp from aBove. it could Be
puShed up and down the long hallway on itS 
integral trolley.

in LABORATORY 1, one of the diSuSed and duSty
roomS reminiScent of pictureS from a film By an-
drei tarkovSky, a child-like creature (approx 30 cm
high) Sat Swinging in a wooden ring.

on the floor of LABORATORY 2 waS a record player
from the 1980´S. a Small Self-portrait of the artiSt
made from white paper and ruSty wire SQuatted
frog-like on the turntaBle, revolving round and
round.
in the Same room waS UNTITLED, a woman (60 cm
high), who Stood looking down at an emBryo with
a plaStic tuBe attached to itS navel. lying on a 
Set of ScaleS, itS counterweightS were Small itemS
and an oBlong pill.

Schuf in der StädtiSchen BadeanStalt PICKNICK IM
HERZEN DER STADT. dieSe BegehBaren rauminStalla-
tionen wurden von edward norton lorenz' chaoS
theorie, daS kleine veränderungen groSSe lang-
friStige veränderungen verurSachen, inSpiriert.

in dieSer arBeit konzentrierte leukefeld Sich auf
von der menSchheit auSgelöSte geSellSchaftliche
und umweltpolitiSchen turBulenzen.

die auS Skulpturen BeStehende arBeit wurde auS
fundStücken und zeitungen, welche leukefeld wäh-
rend deS herStellungSprozeSSeS laS, angefertigt.

die üBerwältigende menge der auf dieSeS papier 
gedruckten informationen Beinhalteten zum Bei-
Spiel fehlende ddr millionen, exploSionen im gaza-
Streifen, Super weiSSe zähne für alle, die eBola- 
epidemie, fracking, rezepte, gmo Saaten und erd -
rutSche ... dieSe zeitungen wurden erSt von hand 
zuSammengedrückt und dann durch eine draht-
knottechnik in einem netz feSt eingefaSSt.
daS foyer der BadeanStalt führte zu einem langen
flur mit vielen, nach rechtS und linkS aBzweigen-
den, kleinen Bädern.
zuerSt SaSS auf dem Boden hinter einem hohen 

created PICNIC IN THE HEART OF THE CITY, a multi-
room inStallation at the puBlic BathhouSe, 
inSpired By edward norton lorenz’S chaoS theory
that Small changeS in initial condition cauSe
maJor long-term changeS. in thiS work leukefeld
concentrated on Social and environmental 
turBulenceS triggered By mankind. 

the SculptureS compriSing the inStallation were
made from found oBJectS and newSpaperS that
leukefeld read during the making proceSS. 

the overwhelming amount of information printed
on all thiS paper included, for example, the miSSing
gdr millionS, exploSionS in the gaza Strip, Super
white teeth for all, the eBola epidemic, fracking,
recipeS, gmo cropS and landSlideS … theSe paperS
were firSt compreSSed and Shaped By hand, then
Bound By netS of hand-made knotted wire.

on entering the BathhouSe, a long corridor led
off the foyer with many Small BathroomS to the
left and right. firSt, Behind a meSh Barrier, HYBRID
II, an ape-like creature made from BuBBle wrap, Sat
on the floor with a diSmantled flaShlight. aBove,
HYBRID I, made from a Supermarket magazine and

oBen: laBor 2, ohne titel (2014)
aBove: laBoratory 2, untitled (2014)
rechtS: laBor 3, hyBrid vi (2014)
right: laBoratory 3, hyBrid vi (2014)



hohe frau, die ein, auf einer zweiflächigen waage
liegendeS emBryo, dem ein kleiner plaStikSchlauch
auS dem BauchnaBel hing, anzuSchauen Schien, 
deSSen gegengewichte auS kleinen gegenStänden
und einer länglichen pille BeStanden.

im LABOR 3 lagen zwei enthäutet auSSehende tiere
auS denen Blut (roter draht) rann und an der 
wand hing hoch oBen feStgekrallt ein einäugigeS, 
katzenartigeS geSchöpf, welcheS auf ein mauSähn -
licheS weSen auS grünem Beton hinunterStarrte.

hergeStellt auS im Bad gefundenen, Bedruckten
kunStStofffolienaBfällen, erhoB Sich im LABOR 4
eine üBerdimenSional groSSe, nackte männliche
figur mit einem erigierten peniS auS einem Blauen
chemikalienBehälter wie ein flaSchengeiSt.

während der eröffnungStour zog leukefeld eine
parallele zum griechiSchen mythoS der pandora
und den plagen, welche Sie auS der BüchSe hat 
entSchlüpften laSSen. 

denn, wenn wir die theorie von lorenz anwenden,
dann könnten eS eBen dieSe auS rache auf die welt
geSandten plagen Sein, die Sich zu den heutigen
chaotiSchen zuStänden auSgewachSen haBen und
welche wir, im groSSen und ganzen unBekümmert
zukünftigen generationen zu hinterlaSSen Schei-
nen. 

geBoren in halle / Saale 1967, leBt und arBeitet 
leukefeld in halBerStadt und in foreSt row, in der 
peripherie londonS.

Sie graduierte mit einem Ba in kunSt vom goldSmithS
college und 2009 mit einem ma in Skulptur von der
wimBledon kunSt Schule, univerSität zu london.

in LABORATORY 3 were two Skinned-looking animalS
from which Blood ran (red wire) and high on 
the wall a one-eyed feline Stared down fixedly at 
a mouSe-like creature made of green concrete.

made of printed plaStic-foil waSte found in the
BathhouSe, an overSized male figure, nude and 
with an erect peniS, roSe up out of a Blue chemical 
container, like a genie, into LABORATORY 4.

during the opening tour, leukefeld drew a parallel
Between the greek myth of pandora and the
plagueS that She let out of the Box. for, if we apply
the theory of lorenz, it might JuSt Be theSe plagueS,
Sent out into the world aS divine revenge, that
have evolved into today’S chaotic conditionS 
and which we, Still By and large, Seem to intend to
leave without apparent care for future genera-
tionS. 

Born in halle/Saale in 1967, leukefeld liveS and
workS in halBerStadt and in foreSt row, eaSt 
SuSSex, uk.

She gained her Ba in art from goldSmithS college,
univerSity of london, and her ma (Sculpture) from
wimBledon art college, ual in 2009.

WWW.ILKALEUKEFELD.COM
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oBen: laBor 3, hyBrid vii (2014), h 60 x B 100 x t 50 cm
top: laBoratory 3, hyBrid vii (2014), h 60 x w 100 x d 50 cm
linkS: drehendeS SelBSt (2014), h 40 x B 45 x t 40 cm
aBove: turning Self (2014), h 40 x w 45 x d 40 cm
rechtS: laBor 4, flaSchengeiSt (2014), variaBle gröSSe
right: laBoratory 4, genie (2014), Size variaBle
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BildauSSchnitt erinnerte erSt einmal an daS innere
eineS BootSrumpfeS und ungewöhnlich war die in
der unteren mitte an einem holzBalken BefeStigte,
zu einem drittel in den raum hochSprieSSende,
SchirmloSe deckenlampe.

ungewöhnlich war auSSerdem lanteri-lauraS 
einStieg in die Szene, welcher kopfüBer auS der
rechten oBeren Bildhälfte erfolgte. 
der Junge künStler Bewegte Sich während Seiner
performance wie ein akroBat, im zeitlupentempo 
mit Seinen händen die holzBalken feSt umfaSSend,
mit tanzähnlichen und Schlingernden, einer 
waSSerpflanze gleichenden Bewegungen. 
letztendlich verSchwand er, wie von einem Sog 
mit den füSSen voran nach oBen gezogen, auS der
Szene. 

in dem üBerdimenSional groSSen, an die dem
Sprung turm gegenüBerliegende wand proJizierten
video DEN BAUM HOCHLAUFEN, in dem eS Sich 
wiederum um eine performance zur videokamera 
handelte, zeigte lanteri-laura unS mehr von Seiner
auSSerordentlichen akroBatiSchen leiStung und
Seiner viSionären gaBe, die welt von verSchieden
enden zu Betrachten. er Bezog die zuSchauer
in Seine 6:45 minuten dauernde, faSzinierende und

unuSual, too, waS lanteri-laura'S entry into the
Scene, which Saw him come in head down from 
the upper-right hand corner of the proJection. 
the young artiSt moved like an acroBat, in Slow 
motion, with hiS handS holding on tightly to the
wooden BeamS. hiS movementS were dance-like,
Swaying and reminiScent of a SuBmerged plant.
eventually he diSappeared from the Scene, aS if
pulled up By hiS feet By an undertow.

the proJected video WALKING UP A TREE waS 
another performance to camera and took up the 
entire wall oppoSite the Swimming pool’S diving
tower. here, lanteri-laura Showed uS more of hiS
extraordinary acroBatic SkillS and hiS viSionary
gift of Seeing the world from different angleS.

aS a Spectator, he tied uS emotionally into hiS 
faScinating 6’45” minute-long, performance 
involving another optical illuSion. a Bizarre-look-
ing tree with itS tip Broken off grew horizontally

Schlüpft in die rolle erfundener charaktere, durch
die er Seiner klauStrophoBiSchen welt entkommt,
die er durch eine andere realität erSetzt, in der
alleS möglich iSt. die rohen videoBearBeitungen 
Seiner extrem phySiSchen performanceS können im
Betrachter zweifel entStehen laSSen, die dann die
tür zu dieSer anderen, phantaStiSchen welt öffnen.
lanteri-laura verfälScht unSere gewohnte welt
und Stellt Sie im wahrSten Sinne deS worteS auf 
den kopf. lanteri-laura zeigte in der StädtiSchen
BadeanStalt zwei videoarBeiten, die Beide während 
Seiner Studienzeit entStanden Sind. 

AUF DER DECKE TANZEN, eine 4:25 minuten lange 
performance zur videokamera, alSo eine videoauf-
zeichnung einer ohne puBlikum durchgeführten
kunStaktion, war alS rauminStallation in einem der
vielen, von den im langen flur linkS und rechtS 
aBgehenden ehemaligen Badezimmer im unteren
Stockwerk inStalliert. 

der leere, wannenloSe, verdunkelte raum war an
der weit geöffneten tür durch eine rote kordel
den zuSchauern unzugänglich gemacht. 
Sie unterStützte die illuSion einer auS der ferne zu
BeoBachtenden, kleinen, konvexen hölzernen
Bühne, auf der Sich eine vorführung aBSpielt. der

SlipS into the role of invented characterS, eScaping
from hiS clauStrophoBic world By replacing it with
a reality where anything iS poSSiBle. the raw video
workS of hiS phySical performanceS provoke the 
audience momentarily to douBt reality, thuS opening
the door to a different, imaginary world. 
lanteri-laura, radically tranSformS our haBitual
world and turnS it literally upSide down.

DANCING ON THE CEILING, a 4’25”-long performance
to camera, iS a video recording of an art event with-
out an audience. it waS preSented at the Biennial aS 
a room inStallation in one of the many former Bath-
roomS off the long hallway on the ground floor.

the empty, darkened room, which no longer 
contained a BathtuB, had Been made inacceSSiBle to
the viewerS By a red cord acroSS the open doorway.
thiS Supported the illuSion of an ongoing 
performance on a Small, convex wooden Stage,
which could only Be oBServed from afar.

the Scene waS at firSt reminiScent of the interior of
a Boat’S hull. unuSually, an unShielded ceiling lamp
attached to a wooden Beam in the lower centre of
the image Sprouted upwardS, reaching aBout one
third into the room.

den Baum hochlaufen (2014), video proJektion in der StädtiSchen BadeanStalt
walking up a tree (2014), video proJection at the puBlic BathhouSe



einer optiSchen illuSion gleichenden performance
emotional mit ein. 

ein Bizarr auSSehender, von der mitte der linken
BildSeite BiS zum zentrum reichender, oBen aB -
geBrochener Baum hing, faSt SchwereloS wirkend, 
horizontal vor einem Strahlend Blauen hinter-
grund. 

der maSSive Stamm war unten faSt kahl und auf 
der dem himmel zugeneigten Seite lief ein menSch in
einer faSt kauernden Stellung, Sich Sorgfältig und
BehutSam an den nach oBen ragenden BorStigen
zweigen feSthaltend und vorwärtSziehend. 
langSam arBeitete er Sich, waS wie in zeitlupen-
tempo auSSah, der Bildmitte und Somit dem 
ende und dem inS leere weiSenden Stamm entgegen. 

angekommen verweilte er dort hoch oBen, 
weit üBer daS ende deS StammeS vorgeBeugt und
für die Betrachter nun direkt üBer der mitte deS 
äuSSeren SchwimmBeckenrandeS hängend für 
einige prekäre Sekunden, in denen der verStand 
deS BetrachterS raSendSchnell und ungewollt 
verSchiedene varianten durchSpielte – den rückweg
trat er unvermutet und eBenSo BehutSam 
rückwärtS gehend an.

guido lanteri-laura wurde 1991 in north allerton,
yorkShire, in groSSBritannien geBoren. 

2011 aBSolvierte er ein grundlagendiplom in 
kunSt und deSign am camBerwell college, univerSi-
tät zu london und 2014 Seinen BacheloraBSchluSS
in kunSt an der falmouth univerSität. 
er leBt und arBeitet in falmouth, england. 

acroSS the Screen from the far left and hung,
Seemingly weightleSS, againSt a Bright Blue 
Background.

the maSSive trunk waS almoSt Bare on the under
Side and, on the upper Side, a man walked in a near
crouch, clinging carefully and gently to the
BriStly upright BrancheS, while pulling himSelf 
forwardS. in what looked like Slow motion, he
worked hiS way towardS the centre of the Scene
and thuS towardS the end of the trunk and the
void.

once at the end, he Stayed there for a while, 
leaning far forward, Beyond the edge. he waS now
poSitioned high up directly over the centre of the
Shallow end of the Swimming pool. after a few 
precariouS SecondS, in which the mind of the
viewer rapidly and unintentionally faSt-forwarded
through variouS outcomeS, he retreated in 
reverSe, eQually cautiouSly.

guido lanteri-laura waS Born in north allerton,
yorkShire, uk, in 1991. in 2011, he completed hiS
foundation diploma in art and deSign at 
camBerwell college of art, ual, and in 2014 hiS Ba 
in fine art at the falmouth univerSity School of
art. he liveS and workS in falmouth, uk.

WWW.GUIDOLANTERILAURA.COM
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auf der decke tanzen (2104), video inStallation in der StädtiSchen BadeanStalt
dancing on the ceiling (2014), video inStallation at the puBlic BathhouSe
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die 2,60 x 2,40 m groSSen, auf pergamentpapier 
gedruckten AKTE I, II, II und IV fanden ihren 
urSprung in magazinen, die pornographiScher art 
geweSen Sein könnten. die weiBlichen figuren 
oder modelle waren kaum noch zu erkennen, 
denn die originalBilder hatte kenning einem ver-
zerrungSprozeSS unterzogen, deSSen ergeBniSSe
wir hier zu Sehen Bekamen. 

er zeigte unS Bilder von grauSam dünn und 
verStümmelt auSSehenden körpern; eS war nicht
mehr zu identifizieren, wie Sich kopf, gliedmaSSen
und rumpf verBanden.

durch ihre Schrecklich verSchmierte Schminke
Sahen die SchönheitSköniginnen nun wie Schreckli-
che mutanten auS, die auf den lichtkäSten erStarrt
waren. 

trotz ihrer Brutalität Strahlten dieSe horror -
viSionen eine faSzinierende äSthetik auS.

in SOZIALER KÖRPER GEDANKEN-KARTE SCHEMA, ein
vom künStler mit kleBeBand auf einem der lichtkäS-
ten aufgekleBteS und mit edding BeSchrifteteS dia-
gramm, Begann mit den worten: kapazitäten, 
motivationen, reSSourcen und organiSationen. 
unter Jeder dieSer Sparten Spannten Sich dann 
linien nach unten weiter. unter KAPAZITÄTEN war die 
darauffolgende reihe: vorStellungSkraft, gedächt-
niS, Sprache, auffaSSungSgaBe und intuition. 
unter MOTIVATIONEN folgte z.B.: luSt, worauS Sich
wiederum die worte: äSthetiSch, techniSch und 
erotiSch ergaBen. nach RESSOURCEN folgten: mate-
rialien die in: Software, farBe und gipS mündeten.

kenning erläuterte während SeineS vortrageS zur
eröffnungSveranStaltung, daSS eS Sich hier um eine
viSuelle darStellung handelt, welche Bei Seiner 
arBeit mit Student_innen die faktoren oder kompo-

the 2.60 x 2.40m large ACTS I, II, II and IV were
printed on drafting paper. the imageS originated
from magazineS, Quite poSSiBly of a pornographic
nature. the female figureS or modelS were Barely
recogniSaBle. kenning had SuBJected the Source 
of hiS printS to a diStortion proceSS. he Showed 
uS cruelly thin and mangled-looking BodieS; it waS 
no longer poSSiBle to identify how head, limBS and
Body were connected. with Bizarrely Smudged
make-up, the Beauty QueenS now looked like 
horrific mutantS, frozen onto the light BoxeS.

theSe horror viSionS, deSpite their Brutality, 
radiated a faScinating aeSthetic.

the firSt line of the SOCIAL BODY MIND MAP SCHEMA,
a diagram made By the artiSt By uSing maSking 
tape and marker pen, cited the wordS: capacitieS, 
motivationS, reSourceS, and organizationS.
lineS were drawn down from each, ending in more
wordS. for example, wordS Beneath capacitieS 

wurde 1972 in hounSlow Bei london geBoren 
und Studierte erSt am goldSmithS college, univerSi-
tät von london, wo er 1997 mit einem Ba in kunSt 
graduierte. 

2001 Beendete er Seinen ma in europäiScher litera-
tur, kultur und denken an der Queen mary 
univerSität und 2008 Bekam er Seinen doktortitel
unter dem thema „die politiSche natur der heutigen
kunSt”, iSt künStler, autor und profeSSor an der
kingSton und an der Saint martinS univerSität in
london. 

kenning Baut kinetiSche Skulpturen, Benutzt ton
und klang, arBeitet an digitalen collagen, Benutzt
video und giBt live-performanceS. er iSt an einer
nicht-kontemplativen äSthetik deS materialzwan-
geS, B-movie-horror, humor und idiotie intereSSiert.
Seine arBeiten zeichnen Sich durch kommunikative,
politiSche und pädagogiSche aSpekte auS. 
er widerSetzt Sich zielStreBig der vermarktung 
Seiner arBeiten und ideen.

auf SechS groSSen lichtkäSten, entlang Beider
längSwände deS SchwimmBeckenS der StädtiSchen
BadeanStalt, Stellte kenning vier für die i. Biennale
entStandene digitale Schwarz-weiSS drucke auS.  

waS Born in hounSlow, london, in 1972 and 
firSt Studied at goldSmithS college, univerSity of 
london, where he received hiS Ba in 1997. 

in 2001, he gained hiS ma in european literature, 
culture and thought at Queen mary univerSity of
london and in 2008 waS awarded hiS phd for hiS
theSiS ‘the political nature of art today’ By the
london conSortium/BirkBeck. kenning iS an artiSt,
author and currently profeSSor at kingSton 
univerSity london and at central Saint martinS,
ual.

kenning createS kinetic SculptureS, workS with
tone and Sound, digital collageS, video and 
performS live. he iS intereSted in a non-contempla-
tive aeSthetic of material compulSion, B-movie 
horror, humour and idiocy. communicative, 
political and pedagogical elementS characteriSe
hiS work. determinedly, he oppoSeS the 
commercialiSation of hiS ideaS.

at the puBlic BathhouSe kenning preSented workS
made Specifically for the 1St Biennial, Black and
white digital printS on Six large light BoxeS
mounted on the wallS running the length of the
Swimming pool.

Sozialer körper gedankenkarten-zeichnung (2104) licht kaSten 2,60 x 2,40 m, 
tuSchezeichnung auf papier, kreiert während der mkh eröffnung 
Social Body mind map drawing (2014), lightBox 2.60 x 2.40 m, ink drawing on paper, 
created on Site during the mkh opening



nenten im leBen von künStler_innen eine rolle 
Spielen, SichtBar macht. dieSeS diagramm 
entwickelte er auS der immer wieder auftauchenden
frage, woher inSpiration kommt. 

kenning BeSchrieB inSpiration alS »alien«, waS 
in dieSem zuSammenhang mit etwaS unerklärBaren,
von auSSen kommenden zu BeSchreiBen wäre und
zeichnete dann mit tuSche und pinSel an den 
SechSten und BiS dahin nur mit weiSSem tranSpa-
rentpapier BeSpannten lichtkaSten daS illuStrierte
diagramm SOZIALER KÖRPER GEDANKEN-KARTE 
ZEICHNUNG. 

hier SchlüSSelte er den prozeSS von einem, Sich 
auS all den im Schema erwähnten komponenten 
entStandenen kunStoBJekt, BiS hin zu unSerer 
wahrnehmung und analySe deSSelBen, auf. 

in Seiner auSführung kam kenning zu dem ergeBniS,
daSS trotz gleicher grundvorauSSetzungen der
menSch, dank dieSeS »alien«, ein individuum BleiBt
und inSpiration eine unerforSchte gröSSe.

included: imagination, memory, language, concep-
tion, intuition. motivationS waS, for example, 
followed up By: pleaSure, which in turn waS 
followed By the wordS: aeSthetic, technical and
erotic. reSourceS waS followed By: materialS, 
and that By: Software, paint and plaSter.

kenning explained during hiS artiSt’S talk at the
opening event that thiS viSual repreSentation iS 
a tool he uSeS in hiS lectureS to identify factorS 
acting on an artiSt’S life. it evolved out of the 
conStantly poSed QueStion, “where doeS 
inSpiration Stem from?”

kenning deScriBed inSpiration aS “alien“, here 
denoting Something inexplicaBle that comeS from
the outSide. he then drew with ink and BruSh the
SOCIAL BODY MIND MAP DRAWING onto the Sixth
light Box, until then covered with Blank drafting
paper.

here, he unfolded the proceSS of making a work 
of art that evolveS under the influence of all the
forceS named in hiS Schema diagram, aS well aS our
perception and analySiS of it.

kenning concluded that deSpite the Same BaSic 
reQuirementS, thankS to theSe aBove mentioned
“alien“ influenceS, a human Being remainS an indi-
vidual and an inSpiration – an unexplored Quantity.

WWW.DEANKENNING.COM
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oBen linkS: akte iii und iv (2014) drucke auf pergament papier, 2,60 x 2,40 m
top left: nudeS 3 and 4 (2014), printS on drafting paper, 2.60 x 2.40 m

linkS: akt ii (2014) druck auf pergament papier, 2,60 x 2,40 m
left: nudeS 2  (2014), printS on drafting paper, 2.60 x 2.40 m

oBen: dean kenning hält während der mkh eröffnung Seinen 
„Sozialer körper gedanken-karten Schema” vortrag mit zeichenaktion 

auf einem 2,60 x 2,40 m groSSen lichtkaSten 
aBove: dean kenning giveS hiS 'Social Body mind map Schema' talk with 

live drawing action onto a 2.60 x 2.40 m large lightBox 
during the mkh opening
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ATELIER FRA SE / I

Berg deS Befer BetonwerkeS auSgewählt, auSein -
andergeSchrauBt und zurechtgeSägt und dann zur 
inStallation zu den auSStellungSorten gefahren. 

im kunSthof war atelier fra SeS architektoniSche 
intervention TABULATA 1 ehr ruhig, faSt unSchein-
Bar und Sollte, laut monteSiSSa und gorni, 
nicht auf den erSten Blick alS kunStoBJekt wahr -
genommen werden.

die horizontal gehaltene inStallation auS dem
SchalungSholz paSSte Sich dem Bild oder dem
rhythmuS deS vierSeitenfachwerkhofeS in einer
weiSe an, welche Sich alS unauffällig BeSchreiBen
lieSSe.

die geBäude der voigtei 48, zu Beginn eine kleine
färBerei, wurden zwiSchen 1864 und 1871 geBaut. 
die zufälligkeit deS von fra Se verwendeten 
materialS, im vergleich zum alter deS hofeS und in
anBetracht unterSchiedlicher längen, Breiten, 
farBen deS durch plaStik BeSchichteten Sperr -
holzeS mit BetonreSten, kratzern und Bohrlöchern,
welche eindeutig auf eine vornutzung hinwieSen,
nahm ihre architektoniSche intervention 
frappierend daS fachwerkmuSter der holzBalken
deS vorderhauSeS auf.  

at the art yard, fra Se’S architectural intervention,
TABULATA 1, waS Quiet, almoSt inconSpicuouS and
Should, according monteSiSSa and gorni, not Be
perceived at firSt glance aS an art oBJect.

the horizontal inStallation, Built from wooden
mouldS previouSly uSed for caSting concrete,
Blended into the  the four-Sided timBer BuildingS 
in a way, that could almoSt Be deScriBed aS unno-
ticeaBle. 

the BuildingS of voigtei 48 originally houSed a Small
dye plant. they were Built Between 1864 and 1871.
even though the actual Quality of  fra Se’S material
waS random – plaStic-coated plywood of different
lengthS, widthS, colourS and covered in concrete
reSidue, ScratcheS and holeS - their architectural 
intervention Strikingly copied the patternS of the
wooden BeamS of the Building Behind. 

taBulata 1, like a chameleon in alien SurroundingS,
neStled next to the houSe and lying in wait, Seemed
to Be ready to take on the new haBitat.

from the Bottom of the empty pool, an 8-metre high
architectural intervention aroSe, TABULATA 2,
which reminded monteSiSSa and gorni themSelveS
of maSSive, frozen tSunami waveS.

wurde 2011 von Serena monteSiSSa und franceSco
gorni in london gegründet. 
Serena monteSiSSa wurde 1982 in piacenza und
franceSco gorni 1980 in caSalpuSterlengo geBoren.
Beide haBen 2007 ihren ma in architektur an der 
univerSität von milan, italien, aBSolviert.

architektur verBinden die Beiden mit deSign 
und techniken deS kunSthandwerkS und manche 
arBeiten haBen Sich in den kunStBereich hinein -
entwickelt. für ihre theaterBühnen, möBel und
Skulpturen Benutzen Sie oft geBrauchte materia-
lien, welche nach auSStellungSende wieder in 
den recycling-zykluS eingehen.  

der zeitgeiSt Spiegelt Sich hier in dieSer grenzüBer-
greifenden kunStform und der SchnellleBigkeit
ihrer architektoniSchen inStallationen wider.

fra Se, die alS auSStellungSorte den innenhof deS
halBerStädter kunSthofeS und alS zweiten 
auSStellungSort daS SchwimmBecken in der 1898
geBauten und Seit Jahren Stillgelegten StädtiSchen
Bade anStalt gewählt hatten, trafen eine woche
vor auSStellungSBeginn ein. 

mit helfern wurden dann die Benötigten holzteile
auS dem zum recycling Bereitliegenden material-

waS founded By Serena monteSiSSa and franceSco
gorni in london in 2011. Both were Born in italy –
Serena monteSiSSa in 1982 in piacenza and
franceSco gorni in 1980 in caSalpuSterlengo. 
Both gained their ma in architecture at the 
univerSity of milan in 2007.

fra Se connect architecture with deSign and craft
techniQueS and Some of their workS have evolved
into the field of fine art. for their theatre SetS,
furniture and SculptureS, they often uSe reclaimed
materialS that are then fed Back into the cycle
after an exhiBition.

the contemporary Spirit iS reflected in thiS 
croSS-Border art form and in the tranSitory 
nature of their architectural inStallationS.

fra Se arrived a week prior to the Show. they had 
already choSen the courtyard of halBerStadt’S art
yard and the Swimming pool of the municipal 
BathhouSe, which waS Built in 1898 and had Been
diSuSed for yearS. 

the Befer concrete factory provided recycled
wood. helperS unScrewed and Sawed it into 
uSaBle lengthS and it waS then tranSported to the 
exhiBition venueS.

taBulata 2 (dteail deS recycelten materialS)
taBulata 2 (detail with recycled materialS)



taBulata i. lag, einem chamäleon in einer ihr 
artfremden umgeBung gleich, Sich an daS hauS
Schmiegend auf der lauer und Schien entSchieden,
den neuen leBenSraum einzunehmen.

im SchwimmBecken entStand TABULATA 2, eine 
BegehBare, 8 m hohe architektoniSche intervention.
Sie erinnerte monteSiSSa und gorni SelBer an 
maSSive, eingefrorene tSunamiwellen. 

den urSprung fand dieSe arBeit allerdingS in einer
im paläozoikum leBenden, auSgeStorBenen coral-
lenart, deren waBenähnliche zellen die Beiden zu
einer architektoniSchen interpretation inSpirierte.

die auS dem SchalungSmaterial geBauten konStruk-
tionen verBanden auf den erSten Blick daS untere
Stockwerk mit der BaluStrade deS oBeren, für 
die gäSte nicht BegehBaren StockwerkS und Setzte 
aSSoziationen mit der JakoBSleiter, m.c. eScherS
treppen, dem turm zu BaBel, türloSen und halSBre-
cheriSch aufeinandergeStapelten Schrank-, und 
regalteilen, aBer auch den Silhouetten von zwei
groSSStädten frei. 
Beide lagen Sich im mittleren BereichS deS BeckenS
gegenüBer.

die arBeit konnte von verSchiedene poSitionen 
auS BeSichtigt werden, welche die wahrnehmung
erheBlich veränderten, denn raumgefühl und
Schall änderten Sich deutlich, SoBald man in daS
SchwimmBecken hinaB Stieg, um Sich verloren 
und klein zwiSchen den rieSigen, von unten ange-
leuchteten, eindeutig auS dem BauBereich wieder-
verwendeten, rechtwinkelig angelegten
holzkonStruk tionen zu Bewegen. 

auch hier arBeiteten Serena monteSiSSa und 
franceSco gorni, Sich ihreS architektoniSchen 
wiSSenS Sicher, mit klarer präziSion. 

the origin of thiS work, however, lieS in the honey-
comB-like cellS of an extinct palaeozoic coral
SpecieS, which inSpired them to make an 
architectural interpretation.

at firSt glance, the conStructionS – located 
oppoSite each other within the central part 
of the pool and created from wooden mouldS – 
connected the lower floor viSually to the
BaluStrade of the upper floor, which waS 
inacceSSiBle to gueStS during the exhiBition.

taBulata 2 might Be aSSociated with JacoB'S ladder,
mc eScher'S StairS, the tower of BaBel, door-leSS
and precariouSly Stacked cupBoardS and Shelf
partS, But alSo with the SilhouetteS of two 
metropoliSeS. 

the work could Be viewed from different poSitionS,
which Significantly altered one’S perception, 
BecauSe the Spatial awareneSS and the Sound
changed Significantly aS Soon aS one deScended
into the pool.

viewerS couldn’t help But feel loSt and Small 
in the giant perpendicularly conStructed wooden 
inStallation, which waS lit from Below and Built
from materialS that clearly came from a Building
Site.

here, too, Serena monteSiSSa and franceSco 
gorni applied their architectural knowledge with 
confident and clear preciSion.

WWW.ATELIERFRASE.COM
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oBen: Serena monteSiSSa und franceSco gorni Bei der eröffnung im
kunSthof mit taBulata 1 im hintergrund 

top: Serena monteSiSSa und franceSco gorni during the opening 
with taBulata 1 in the Background 

rechtS: detailaufnahme der 8 m hohen achitektoniSchen 
intervention taBulata 2

right: cloSe up of the 8 m high architectural intervention taBulata 2
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mittagSpauSe im kunSthof während der aufBauphaSe
lunch Break at the art yard during conStruction

inStallieren der mkh auShänger an SechS auSStellungSorten
inStalling mkh BannerS at Six exhiBition SiteS

linkS: Sozialer körper gedanken-karte zeichnung 
von dean kenning
left: Social Body mind map drawing By dean kenning
Bildmitte: proJektion „den Baum hochlaufen” von
guido lanter-laura
centre: proJection of 'walking up a tree' By 
guido lanteri-laura
im vordergrung: taBulata 2 von atelier fra Se
in the foreground: 'taBulata 2' By atelier fra Se



an welchem ort Sie auch Stattfinden. machen die
zentren die kunSt gleichförmig und anonym, oder
wo Sind die orte der kunSt? 

möglicherweiSe entStand die idee zur Biennale hier
in halBerStadt auS einem individuellen verSuch, um
perSönliche erinnerungen zu üBerlagern und die
aufgefundene leere der gegenwart neu auSzufüllen. 
denn waS andereS Sollte Sich mit einem ehemaligen
laden, einer verwaiSten Schwimmhalle, einem 
hinterhof und etlichen metern fuSSweg in den
StraSSenzügen der kleinStadt verBinden laSSen, 
in der man aufgewachSen iSt? 

daS titel-wort menagerie, im 18. Jh. inS deutSche
üBernommen, Bezeichnet eine Sammlung unBekann-
ter und exotiScher tiere. die idee einer internatio-
nalen Biennale der gegenwartSkunSt iSt in halBer-
Stadt So unvorherSehBar, wie avancierte kunSt für
viele Betrachter exotiSch Sein mag. um entStehen
zu können, Braucht die kunSt individuelle hingaBe
und erfindungSkraft. 
Sie entwickelt Sich in Sozialen räumen, für welche
hiStoriSche und kulturelle reiBungSfelder die 
BeSten vorauSSetzungen liefern. grundlegend Sind
zunächSt daS nachdenken und die arBeit im atelier.
eBenSo grundlegend kann danach die auSeinander-
Setzung Sein, die Sich Selten auf kunStmeSSen oder
im white cuBe, aBer die Sich im realen Sozialen all-
tag, in Seinen verSprechen und in Seinen verwerfun-
gen anBietet und fortSetzen kann. 

erkennBar lieferten die auSgewählten orte der
Biennale den Skulpturen, Bildern, inStallationen
und videoproJektionen ideale Bühnen, in denen Sie
Sich komplettieren. 
darüBer hinauS wurde der weg zwiSchen den 
SpielStätten und durch die Stadt zu einem rahmen-
thema, daS inSBeSondere für auSwärtige BeSucher
anregend und SehenSwert Sein müSSte.

uniform and anonymouS – where are the placeS of
art?

poSSiBly, the idea of the Biennial in halBerStadt
Sprang from an individual attempt to overlay 
perSonal memorieS and to repleniSh the emptineSS
of the preSent. for what elSe could one connect
with a former Shop, a deSerted Swimming BathS, 
a Backyard and a couple of metreS of a pavement
all in the city where one grew up?

the title “menagerie“, a word that entered german
in the 18th century, indicateS a collection of 
unknown and exotic animalS. the idea of an 
international Biennial of contemporary art in 
halBerStadt iS aS unforeSeeaBle aS advanced art
might Be exotic for moSt of the viewerS. 

in order to emerge, art needS individual dedication
and the power of creation. it developS in Social
SpaceS in which areaS of hiStorical and cultural
friction provide the BeSt conditionS. 

conceptualiSing and Studio-BaSed work iS the
groundwork. then, eQually fundamental iS 
the reception of the work, which doeSn´t uSually
take place at art fairS or in “white cuBeS“, But in the
everyday, in itS promiSeS and uncertaintieS. 

clearly the SiteS Selected for the Biennial gave 
the SculptureS, pictureS, inStallationS and video
proJectionS the ideal StageS on which to complete
themSelveS. furthermore, the route Between 
the locationS throughout the city Became an 
experience that framed the event, and waS 
particularly worthwhile for viSitorS.

the idea of a Biennial for halBerStadt offerS the
opportunity to contrive aeSthetic campaignS with
nomadic recurrence, to arouSe inSpiration and
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auS der ferne wirkt der anBlick von alten Städten
wie halBerStadt manchmal zeitvergeSSen. Schon
Seit Jahrhunderten SchieBen der dom St. StephanuS,
St. martini und lieBfrauen ihre turmSpitzen in 
den höhenzug deS harzeS, während Sich darunter
die Stadt auSBreitet und der alltag ordnet.

innerhalB der StraSSen von halBerStadt verliert
Sich dieSer zuSammenhang, durchläSSig für 
die ganze geSchichte. die StadtgeBiete Sind üBrig 
geBlieBen auS dem mittelalter, auS den gründer-
und induStrieJahren, auS der ddr. im weg durch 
die StraSSen Springen maSSStäBe und eindrücke hin
und her, die Brüche der geSchichte kann die 
gegenwart nicht heilen. 

verBand die alte BiSchofSStadt einSt macht mit 
kultur und repräSentierte dieSen anSpruch in
prachtvollen kirchen und kunStwerken, So liegen
die zentren der macht und kultur Schon lange
fernaB von Städten wie halBerStadt. auch die 
aktuelle kunSt Spielt Sich andernortS aB. 
die zentren der kunSt auf der welt locken heute
mit groSSen meSSen, muSeen, Biennalen und 
medialer anerkennung, dieSer Strom hält an. viele 
künStler folgen dem trend und notieren Solche
weltStädte in ihre Biografien, denn wer von auSSer-
halB, auS der provinz kommt, gehört nicht dazu. 

Blickt man in die groSSen auSStellungen, So ähneln
Sich die eindrücke und oft gleichen Sich die namen,

from afar, old citieS like halBerStadt appear 
to have Been forgotten By time. for centurieS now,
the SpireS of St Stephan’S cathedral, St martini 
and lieBfrauen have merged into the mountain
range of the harz, while the everyday life of the
city SpreadS out Below. 

once in the StreetS of halBerStadt, thiS impreSSion
fadeS, aS they Become immerSed in all itS hiStory –
townShipS left from the middle ageS, from the
19th-century gründerzeit and the induStrial yearS,
the gdr. throughout the StreetS, the ScaleS and 
impreSSionS Jump Back and forth, the fractureS of
hiStory cannot Be healed By the preSent.

for a long time, halBerStadt comBined power 
and culture aS dioceSan town and thiS claim iS 
Supported through marvellouS churcheS 
and workS of art. however, that time iS paSt 
and the centreS of power and culture are far away
from citieS like halBerStadt now. the actual art
happenS Somewhere elSe, too. the international
centreS of art Seduce with large fairS, muSeumS, 
BiennialS and media recognition, and thiS pattern
perSiStS. many artiStS follow thiS trend and 
add world citieS to their cvS BecauSe SomeBody
from the provinceS doeSn´t Belong.

if one lookS at the large exhiBitionS, the impreS-
SionS are Similar, often the nameS are too, no 
matter where they are. do theSe centreS make art

UWE GELLNER:
STATEMENT AUS DEM
ZEITGENÖSSISCHEN
KUNSTDISKURS 

UWE GELLNER:
CONTEMPORARY ART 
DISCOURSE 
IN HALBERSTADT 



die idee einer Biennale für halBerStadt Bietet die 
gelegenheit mit nomadiSierender wiederkehr 
äSthetiSche kampagnen anzuzetteln, inSpiration 
zu wecken und vorüBergehend an gewohnheiten zu
rühren. künStleriSche StatementS verSchieBen 
den Blick auf daS gegeBene und dieSe SuBJektive 
erweiterung der Betrachtung der dinge kann 
viSionäreS Bewirken. 
andere kunSt Stellt andere Bezugnahmen her, 
ein andereS puBlikum entwickelt andere geSpräche. 
oft genügen Schon wenige erleBniSSe, um alS 
Betrachter anteil zu nehmen und den eigenen 
anSpruch für kunSt neu zu Setzen. 

die Bindung in daS gewohnte umfeld einer Stadt 
erleichtert einen Solchen Schritt zweifelloS und
der ginge dann weit darüBer hinauS, nur Beein-
druckt zu Sein. die erSte Biennale hat halBerStadt
im Sommer 2014 für einen monat auf die landkarte
der gegenwartSkunSt geSetzt. 
kunSt muSS daS neue zulaSSen, um zu entStehen. 

mit Seiner Biennale der gegenwartSkunSt kann daS
alte halBerStadt Sich auf neue weiSe BemerkBar 
machen, im hinBlick auf die gegenwart engagiert
und inSiStent. 

UWE GELLNER, 
kunStwiSSenSchaftler und SammlungSkurator 
im kunStmuSeum kloSter unSerer lieBen frauen magdeBurg

temporarily Shake up our haBitS. artiStic 
StatementS Shift the view of the given, and thiS 
SuBJective expanSion of the oBServation of thingS
can generate viSionary momentS.

different art eStaBliSheS different referenceS, 
another audience developS different converSa-
tionS.
often a couple of encounterS are Sufficient 
to involve the oBServer and to Set up a demand for
new art. an exiSting Bond with the city certainly
eaSeS Such a Step and it would go Beyond Simply
Being impreSSed. the firSt Biennial in Summer 2014
put halBerStadt on the contemporary art map for
a month. art needS to allow the new in order to
grow. 

with itS Biennial of contemporary art, the old 
halBerStadt can make itSelf felt in a new way in an
engaged and inSiStent preSent.

UWE GELLNER, 
curator of collectionS at the kloSter unSerer lieBen frauen 
magdeBurg art muSeum
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gäSte der i. Biennale im StädtiSchen hallenBad
im vordergrund die hörStation von upper BleiStein, 
im hintergrund daS kaSSenfenSter mit der dctp.tv
inStallation von alexander kluge
gueStS of the 1St Biennial at the puBlic BathhouSe
in the foreground the hear-Station By upper BleiStein, 
in the Background the ticket window with the dctp.tv
inStallation By alexander kluge
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halBerStadt mit Seiner langen geSchichte iSt eine
Stadt, zu der künStler_innen, ihre kunSt und die
damit vermittelte philoSophie Schon Seit Jahrhun-
derten gehören. Schöpfer von architektur, 
Bildender kunSt, muSik, theater oder literatur
haBen Seit Jeher menSchen, Bürgerinnen und 
Bürger wie auch gäSte der Stadt BegeiStert. kunSt, 
gerade auch moderne zeitgenöSSiSche kunSt iSt
wertSchöpfung im ideellen Sinne auSdruck eineS
kritiSchen BetrachtenS von menSch und geSell-
Schaft, iSt impulS zum nach- und üBerdenken, zum
innehalten oder zur umkehr. ihr reiz liegt im 
unkonventionellen, unangepaSSten. eine Stadt wie
halBerStadt ohne kunSt iSt nicht denkBar! kunSt
und ihre präSentation in auSStellungen und an 
ungewöhnlichen orten, macht neugierig, lockt 
an und Bindet menSchen an die Stadt. da hat die mkh
Biennale in halBerStadt ein BemerkenSwerteS 
achtungSzeichen geSetzt und unBeStritten eine
fortführung verdient.
ANDREAS HENKE, OBERBÜRGERMEISTER VON HALBER-

STADT UND SCHIRMHERR DER I. MKH BIENNALE

die erSte Biennale 2014 war ein toller erfolg! eS
war wunderBar eine Solche vielzahl an kreativen,
witzig-fröhlichen ideen hier in halBerStadt mitzu-
erleBen. So etwaS hatten viele BeSucher aBSeitS der
"groSSen kunStzentren" nicht vermutet und waren
dann eBenSo Beeindruckt wie ich. die Stadt Bietet
genügend freiraum, iSt offen für Junge kunSt und
kreativität. alSo: „weiter So!” Schon Jetzt freue ich

halBerStadt with itS long hiStory iS a city, to which
artiStS, their art and their philoSophieS have 
Belonged for centurieS. the makerS of architec-
ture, fine art, muSic, theatre or literature, have 
delighted the people, citizenS and viSitorS for a
long time. art, eSpecially contemporary art, iS 
creation of value in itS ideal meaning, expreSSion
of critical oBServation of people and Society. it iS
an impulSe to think over, to pauSe or to reverSe. 
itS appeal iS the unconventional, the untamed. 
a city like halBerStadt without art iS unthinkaBle!
art and itS preSentation in exhiBitionS and unuSual
placeS arouSeS curioSity, attractS and tieS people
to a city. the mkh Biennial Set an extraordinary 
example and undiSputedly deServeS to continue.
ANDREAS HENKE, LORD MAYOR OF HALBERSTADT AND

PATRON OF THE 1ST  MKH BIENNIAL

the 1St Biennial waS a huge SucceSS! it waS amazing
to witneSS Such a variety of creative and funny
ideaS in halBerStadt. it waS Something many 
viSitorS didn´ t expect outSide the Big art capitalS.
and therefore they have Been very impreSSed, JuSt
like me. the city offerS enough Space and openneSS
for young art and creativity.
So, keep on going! i am already looking forward to
the continuation of the Biennial and i am curiouS
aBout the how it will look in 2016.
DR SILKE SCHIEMANN, BIOLOGIST

MEINUNGSUMFRAGE ZUR
BEDEUTUNG DER I. MKH
BIENNALE IN HALBERSTADT

WHAT HALBERSTADT SAID
ABOUT THE 
1ST MKH BIENNIAL

mich auf die fortSetzung der Biennale und Bin 
geSpannt auf die thematiSche umSetzung 2016.
DR. SILKE SCHIEMANN, BIOLOGIN

erfreulicher weiSe wirkt die Biennale in halBer-
Stadt dem unheilvollen trend entgegen, kunSt –
zeitgenöSSiSche kunSt zumal – auSSchlieSSlich in
groSSen Städten zu zeigen. eS iSt ein fataler irrtum
zu glauBen, daSS die Sogenannte fläche, alSo 
regionen wie der harzkreiS zum BeiSpiel, kunSt -
ereigniSSe dieSer art nicht Brauchte und ein inte-
reSSierteS puBlikum ohnehin nicht vorhanden Sei.
alleS QuatSch. die reSonanz hat gezeigt, wie 
Sehr eine Solche präSentation Beachtet wird und
daSS Sie die geSamte kulturSzene Bereichert.
UNDINE KURTH, INNENARCHITEKTIN UND BUNDESTAGS-

ABGEORDNETE (2002–2013)  

im raum halBerStadt – QuedlinBurg giBt eS keine 
galerie zeitgenöSSiScher kunSt. deShalB iSt eine
Biennale, die gegenwartSkunSt alS punktuelleS 
ereigniS präSentiert, Sowohl in organiSatoriScher
alS auch in medialer hinSicht die BeSte möglichkeit,
daS fehlen von SonStigen angeBoten zeitgenöS-
SiSch Bildender kunSt wett zu machen.        
GERHARD HEINLEIN, INNENARCHITEKT 

eine üBerauS intereSSante kunStaktion! 
Bitte mehr davon in halBerStadt.
C. UNGER 

mut, phantaSie und eine gehörige portion enthuSi-
aSmuS (auch den widerStänden zum trotz) haBen 
die wunderBare auSStellung werden laSSen. dank
dafür ... und für die führung Bei SonnenSchein.
JÜRGEN HOFEMEISTER

eine Stadt, die eS Schafft, ein John-cage-orgel -
proJekt auf die Beine zu Stellen, Sollte auch den
raum für eine kunSt-Biennale Bieten können. 

delightfully the Biennial in halBerStadt 
counteractS the diSaStrouS trend to preSent art –
eSpecially contemporary art – in Big citieS. it´S a
fatal error to Believe that areaS like the harz do
not need art happeningS like thiS and that there iS
no intereSted audience there, anyway. that´S 
nonSenSe! the reSponSe of the audience haS
pointed out how much Such a Show iS appreciated
and that it enriched the whole art Scene.
UNDINE KURTH, INTERIOR DESIGNER AND MEMBER OF

GERMAN PARLIAMENT (2002–2013)     

there iS no contemporary art gallery in the area
of halBerStadt–QuedlinBurg. thiS iS why a Biennial,
that repreSentS contemporary art aS a regular
event, iS the BeSt way in termS of organiSation and
media to make good the miSSing offeringS of 
contemporary and fine art. 
GERHARD HEINLEIN, INTERIOR DESIGNER

an incrediBly intereSting art event. 
pleaSe, let’S have more of that in halBerStadt!        
C. UNGER

courage, fantaSy and a fair amount of enthuSiaSm
(againSt all oddS) made thiS wonderful exhiBition
happen. many thankS ... and for the guided tour in
the SunShine.
JÜRGEN HOFEMEISTER

a city that iS home to a John cage organ-proJect
Should alSo Be aBle to offer Space for an art 
Biennial. eSpecially Small townS with puBlic Spirit
and dedicated citizenS can Be the BaSe for Such 
incrediBle crazy ideaS. the cage proJect, 
meanwhile, iS Surrounded By kindneSS – thiS Should
work out for the Biennial, too.
DIRECTOR, PROF. DR JOACHIM SCHIEMANN

JULIUS KÜHN-INSTITUT (JKI)
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gerade kleine Städte mit BürgerSinn und engagier-
ten Bewohnern können der geeignete Boden für 
So herrlich verrückte ideen Sein. daS cage-proJekt
iSt inzwiSchen von freundlichkeit umgeBen – daS
Sollte auch der kunSt-Biennale gelingen.
DIR. U. PROF. PROF. DR. JOACHIM SCHIEMANN

JULIUS KÜHN-INSTITUT (JKI)

wir freuen unS üBer dieSe wunderBaren inSpiratio-
nen und den gewinn für halBerStadt!
B. RETEZKI UND NILS GRÜBEL

ein wie immer intereSSanter auSStellungSort 
(StädtiSche BadeanStalt) und tolle kunStoBJekte.
FAMILIEN MEYER UND TIMME 

kunSt und wiSSenSchaft reflektieren zeitgeSchehen
auf eine richtungweiSende art, regen zu perSpektiv-
wechSel an und Bringen auf neue ideen. eine Stadt,
die eine leBendige Szene zeitgenöSSiScher kunSt
pflegt, tut etwaS für ihre leBenSQualität, hält Sich
vital, friSch und intereSSant – Schaut üBer den 
tellerrand. daS kann ein grund Sein für weltge-
wandte und geBildete menSchen, Sich für dieSe
Stadt alS leBenSort zu entScheiden, in ihr zu inveS-
tieren und Sie mit zu entwickeln. 
aBgeSehen vom Stellenwert, welchen der vitalitätS-
faktor kunSt auf die touriSmuSwirtSchaft hat. 
halBerStadt iSt eine lieBenS- und leBenSwerte Stadt
mit tendenz zur vergreiSung. viele menSchen mit
perSpektive ziehen weg. 
die Stadt hat allen grund, ihre Spannende Seite 
zu entwickeln und dieSe menSchen zu halten Bzw. 
anzuziehen. eine Biennale iSt mehr alS eine auSStel-
lung, entwickelt eine andere energie und regt 
anderS auf und an. intenSiver. die BeleBung der 
auSStellungSkultur durch die erSte kunSt Biennale
in halBerStadt iSt ein Schritt in eine gute richtung.
CAROLINE BELLMANN, DESIGNERIN UND 

MKH VEREINSMITGLIED

we are happy aBout all thiS wonderful inSpiration
and how it BenefitS halBerStadt!
B. RETEZKI AND NILS GRÜBEL

alwayS an intereSting exhiBition Site [puBlic 
BathhouSe] and exciting art oBJectS.
THE MEYER AND TIMME FAMILIES

art and Science reflect current affairS in an 
indicatory way, they encourage a change of 
perSpective and Bring new ideaS. a city that 
cultivateS a lively contemporary art Scene keepS 
itSelf vital, freSh and intereSting – thinkS outSide
the Box. for SophiSticated people, it can Be a 
reaSon to chooSe to live in thiS place, to inveSt in
it and develop with it. halBerStadt iS a loveaBle 
and liveaBle city that tendS towardS SeneScence. 
many amBitiouS people move away. the city haS
enough reaSon to develop itS faScinating SiteS, to
attract and keep theSe people. a Biennial iS more
than an exhiBition, it developS a different energy
and haS a different feel. more intenSe. the revival
of the exhiBition culture through the 1St mkh 
Biennial iS a Step in the right direction. 
CAROLINE BELLMANN, DESIGNER AND 

MKH ASSOCIATION MEMBER

halBerStadt iS a little town Behind the Seven 
mountainS with a Secret connection to the world.
a province though, neither pretty nor rural, the
Spiritual centre of the region, thiS city deServeS 
an art Biennial. artiStic exhiBitS from all over the
world to create a new, viSionary perSpective – 
why not Show them here in our province? it can Be
done with a SenSe of proportion and an open mind
for opportunitieS, while, and without a feigned 
attitude, Being courageouS and committed.
DANIEL PRIESE, STONE SCULPTOR AND CHAIRMAN 

OF THE PROFESSIONAL ASSOCIATION OF FINE ART IN 

SAXONY-ANHALT

oBen linkS, mitte und rechtS: gäSte der eröffnungSveranStaltung der i. Biennale
aBove left, center and right: gueStS during the opening event of the 1St Biennial
linkS: atelier fra Se Bei der inStallation von taBulata 2
left: atelier fra Se during the inStallation of taBulata 2



SchiedlichSten ecken hitzige kunStdeBatten zu
hören, die ihrerSeitS wieder neugier auf die JeweilS
umStrittenen auSdruckSformen weckten. 
eS verSteht Sich von SelBSt, daSS handel, caféS von
Soviel ungewohnter leBhaftigkeit profitierten,
von gaStronomie und hotelS ganz zu Schweigen.
daS alleS wird Sich Steigern, wenn die ii. Biennale So
gut gelingt wie die erSte, und wenn die dritte und
vierte dieSen trend fortSetzen.
SABINE KLAMROTH, RECHTSANWÄLTIN UND 

SCHRIFTSTELLERIN
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halBerStadt, Städtchen hinter den SieBen Bergen
mit einer heimlichen verBindung in die welt. 
provinz zwar, nicht nett, auch nicht dörflich, geiS-
tigeS zentrum der region, die Stadt hätte eine
kunSt-Biennale verdient. künStleriSche poSitionen
auS aller welt, für eine neue, viSionäre perSpektive,
warum nicht hier in der provinz? mit augenmaSS Bei
der auSSchau nach den möglichkeiten, daBei mutig, 
engagiert, ohne vordergründige attitüde.
DANIEL PRIESE, STEINBILDHAUER UND VORSITZENDER

DES BERUFSVERBANDES BILDENDER KÜNSTLER IN 

SACHSEN-ANHALT

die Situation kleiner und mittlerer Städte in oSt-
deutSchland iSt hinlänglich Bekannt. die finanz -
Situation iSt Beklemmend, denn die landeSregierun-
gen Sind offenBar der anSicht, Sie könnten daS
ihnen im rahmen deS finanzauSgleichS zuflieSSende
geld BeSSer zum weSentlichen teil zwiSchen den 
wenigen groSSStädten verteilen. auf den StraSSen
der provinzStädte herrScht, auSSer an markttagen,
ländliche ruhe, denn daS waren- und kulturelle 
angeBot iSt nicht So vielfältig, alS daSS eS die 
Bevölkerung tag für tag in Bunten Scharen auf 
die meiSt hiStoriSchen plätze und StraSSen ziehen
könnte. eS Bedarf alSo ein gehörigeS maSS an krea-
tivität und initiative der Bürger, um ihre heimat-
Städte anziehend und daS StadtBild leBendig zu 
machen. die 1. mkh kunStBiennale in halBerStadt
war ein viel Beachteter Schritt auf dieSem wege.
auS anfänglichem kopfSchütteln der eingeladenen
künStler_innen‚ wo liegt denn halBerStadt üBer-
haupt? wurde rege Beteiligung und BegeiSterung
üBer manche den „provinziellen“ rahmen Spren-
gende darBietungen und kunStwerke und 
üBer verlaSSene StraSSen Brauchte man Sich Schon 
deShalB nicht zu mokieren, weil die in – und auSlän-
diSchen BeSucher Ständig unterwegS Sein muSSten,
denn die auSStellungen fanden in verSchiedenen
geBäuden Statt. deShalB waren auch an den unter-

the Situation of Small and middle-Size townS in
eaStern germany iS Sufficiently known. the 
financial Situation iS conStricting BecauSe the
provincial governmentS oBviouSly think that
they´re Better off Spreading the money they get 
Between the few Big citieS. Bucolic Silence ruleS the
StreetS of provincial townS, except on market
dayS, BecauSe offering goodS and cultural eventS
iS not So diverSe that the citizenS come daily and
flock through the StreetS and SQuareS. therefore,
it needS a tremendouS amount of creativity and 
initiative on Behalf of the citizenS to Shape their
home townS in an attractive and lively way. 
the 1St mkh Biennial waS a much-noticed Step on
thiS path. out of an initial head-Shaking of the 
invited artiStS (‘where exactly iS halBerStadt?’)
grew an active attendance and excitement aBout
Some unuSual performanceS and art pieceS. 
noBody needed to complain aBout empty StreetS,
Since the national and international viSitorS
needed to Stay on the move to See all partS of the
exhiBition, which have Been Spread out over the
whole city. therefore, fiery art diScuSSionS have
Been heard in the far cornerS of the city that woke
intereSt in other different formS of expreSSion. 
it iS underStood that BuSineSSeS, coffee ShopS, 
hotelS and gaStronomy profited from Such 
an unuSual livelineSS. thiS will increaSe when the
2nd Biennial will Become a Similar SucceSS and
when the 3rd and the 4th will continue thiS trend.
SABINE KLAMROTH, LAWYER AND WRITER

gäSte der auStellungSeroeffnug der Biennale im kunSthof
gueStS at the Biennial’S opening ceremony at the art yard
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einen ganz BeSonderen dank an BärBel, klauS und BriSka herre, mirko, lee, hannelore und 
dr. lothar Beutler, ohne deren auSgeSprochene und andauernde hilfe und tiefeS verStändiS 
dieSe i. Bienale nicht möglich geweSen wäre!

ERMÖGLICHT WURDE DIE I. BIENNALE AUCH DURCH DIE UNTERSTÜTZUNG VON:

dr. Juliane kroSS, dr. annette und dr. wolfram prell, michael Schumacher, pippa koSzerek, hannah Becker, 
Jörg hartung, cornelia und Stefan hanke, dr. Beate und dr. holger handel, heidrun und wolfgang Scheidt, 
SaBine klamroth, prof. dr. angela kolB, JenS und Simone limpert, wieBke preuSS, claudia SteffenS, 
Jeanette Stach, xantal Sadion, dr. michael gaBriel-Betzle, dr. Bernd und petra kramer, caroline Bellmann, 
francoiS klein, Bernd göpffarth, karin und chriStof hallegger, martJe hanSen und prof. dr. rainer neugeBauer, 
prof. dr. Joachim Schiemann, claudia und Sven liedert, margot windel, kathrin windel, Steffi hauBner, 
Berit elfBin und dr. reimar lacher, otto auguStSSon, holger eggert, nina und günther kühn, michelle mahony, 
Jutta und thomaS könig, harriet poole, nanni und gerd BieBer, peggy und daniel prieSe, huBert eckart, 
manfred doBerauer, leila BozinoSki, tim penrice, ute und klauS huch, Jenny Schütze, dr. gena und 
dr. wolfram pethe, roSwitha und wolfgang dreySSe, heinke und dr. uwe Sierig, kriStina fiScher-gerloff, 
wiBke BrunS, dr. SuSanne richter und dr. Bachar naSSif, iriS und Steffen kenull, marina und dr. michael BreitSchuh, 
dr. SaBine weBer, eSther prell, dr. Jule prell, monika hinz, katJa weBer, Bernd ruprecht, chriStian mokoSch, 
eva kilian, almut witteking-rieger, Jera und violet may, vera langerS, linda perSSon, angela chimona, 
michèle fahl-kohlenBerg, Stephen mitchell, klauS rieche, andreaS henke

und durch die vielen SponSor_innen, die eS Bevorzugt haBen ungenannt zu BleiBen.

zu danken iSt auSSerdem dem oBerBürgermeiSter andreaS henke, dem kulturBüro der Stadt halBerStadt – 
SaBine moczko und unSeren zahlreichen ehrenamtlichen mitarBeiter_innen.

OUR HEARTFELT THANKS

the i. art Biennial haS Been made poSSiBle By our many generouS SponSorS aS liSted aBove, 
By the SupporterS not mentioned here, and many BackerS, who have choSen to Stay anonymouS.

thankS alSo to the lord mayor of the town halBerStadt andreaS henke 
and the cultural office of halBerStadt.

DANK  THANKS

BIENNALE
HALBERSTADT

2.

27. auguSt –
30. SeptemBer

2016
kurator: 
dr. peter funken

»waS wird Sein 
– von jetzt an?«

Stichwort: m_k_h_2016
monat_kunSt_halBerStadt e.v.
harzSparkaSSe  
iBan: de91 8105 2000 0901 0288 27
Bic: nolade21 hrz

ERMÖGLICHT WURDE DIE I. BIENNALE DURCH DIE GROSSZÜGIGE

UNTERSTÜTZUNG VON ENGAGIERTEN PRIVATPERSONEN UND 

FIRMEN. 

unterStützen auch Sie unS mit einem Beitrag in form von
geld oder SachSpenden, um die ii. Biennale im SeptemBer 2016
wieder zu einem groSSartigen kunStereigniS werden zu 
laSSen. mehr informationen finden Sie auf unSerer weBSeite:
WWW.MKH-BIENNALE.DE

THE 1ST BIENNIAL WAS MADE POSSIBLE BY THE GENEROSITY 

AND COMMITMENT OF BOTH  INDIVIDUALS AND COMPANIES. 

pleaSe Support uS again and help make the 2nd Biennial 
happen in 2016. detailS of how to make a donation are alSo
on our weBSite, WWW.MKH-BIENNALE.DE

SPENDENKONTO:



8180

HELFER: Bernd Segler, thomaS windel, JenS herrmann, herr fiScher und Sohn, karl prell + anton kreBS, 
Sadegh yafari, lee ferenĆ Beutler, ronny Schröter + adriana pollack, Birgit grigoleit, gaBy Beier, elfi Scholz, 
geSine und klauS linzer, heidi und klauS günther, Johanna pott, Sandra purmann, maria Schillack, 
Jürgen ratzeBurg, elfi Scholz, gaBi göpfhard, duStin lyman – mkh praktikant & Student der hochSchule harz,
daniel prieSe, Jim villorandt

FREUNDESKREIS:

chriStoph gaBriel: weBSeite
BärBel herre: fahrerin / catering
ute huch: preSSeSprecherin der Stadt / preSSeverteilerin
oSkar reder: preSSeverteiler
Steffi hauBner: preSSeverteilerin
matthiaS kaSuptke: lokale werBung
dr. ute pott: Beratung, anträge, lektorat deutSch – infoheft und katalog
andreaS haaSe: preSSeverteiler
mirko Beutler: kameramann – teaSer + video dokumentation
marSha dunStan: foto dokumenation, üBerSetzung engliSch / lektorat infoheft und katalog
laura Scholz faceBook-team mit nora Segler – cuBa deSign
claudia thomaS: üBerSetzung infoheft
manfred doBerauer: lektorat infoheft  
katrin krauSe: SteueraBrechnung
kriStina fiScher-gerloff: Beratung finanzen

MITWIRKENDE ACTIVISTSSPONSOREN   SPONSORS

SPONSOREN: lotto-toto SachSen-anhalt, forum halBerStadt, John-cage-orgel-kunSt-proJekt e.v., noSa, 
kuratorium Stadtkultur halBerStadt, nordharzer StädteBundtheater mit Seinem intendanten JohanneS rieger, 
gleimhauS – muSeum der deutSchen aufklärung, Beate greBe – halBerStädter wohnungSgeSellSchaft mBh, 
StädtiScheS muSeum – armin Schulze, wyludda elektrohandel gmBh, Spittler lichttechnik gmBh, 
geBäudereinigung ScheiBler, halBerStadtwerke – Bodo himpel, martina voigt – hochSchule harz, 
enrico Burau – leiter deS centermanagmentS rathauSpaSSagen, freiwilligenagentur deS dw in halBerStadt, 
matthiaS Schulze und markuS Scholz – hotel halBerStädter hof, halBerStädter Bäcker und konditoren gmBh, 
adamS gmBh & co. kg – gordon adamS, Befer gmBh – dr. geller und rainer heinecke, weBdeSign hatpep – chriStoph gaBriel,
druckwerk | werkStatt für grafik und druck – matthiaS ramme

linkS und rechtS: eherenamtliche helfer_innnen Bei den vorBereitungen der i. Biennale
left and right: volunteerS during the preparationS for the 1St Biennial
oBen: oBerBürgermeiSter andreaS henke während der eröffnung
aBove: the lord mayor andreaS henke during the opening
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DIESER KATALOG WURDE VON DER KUNSTSTIFTUNG SACHSEN-ANHALT GEFÖRDERT, UM DIE I. MKH BIENNALE 
ZU DOKUMENTIEREN UND DIE KOMMENDE II. BIENNALE 2016 ZU UNTERSTÜTZEN.

THIS CATALOGUE WAS SPONSORED BY THE ART FOUNDATION OF SAXONY-ANHALT TO DOCUMENT THE 1ST BIENNIAL 
AND TO PROMOTE THE FORTHCOMING 2ND BIENNIAL IN 2016.
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